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CTS: Berlin, vom 15. Juli. 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt baben den bisherigen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath von Groddeck 
in Magdeburg zum Direktor des Landgerichts 
iu Halle zu ernennen geruhet. SKS 

Der bisherige DbersLandesgerichtd:Refrren- 
darlus Topf iſt zum Juſtiz⸗Commiſſarius bei 
den Untergerichten im Frankenſteinſchen und 


Maͤnſterbergſchen Kreiſe Schleſiens, mit An⸗ 


Weifung feines Wohnorts in Frankenſtein, des 
ſtellt worden. 8 , ) * 


LATE W., d 9. dall, 


Vor einigen Tagen iſt Hr. Hofrath Murbard 
Murhard, von 


age Bruder, be er 
aſſel hier angekommen, at Bo, Co 
laubniß des Churfürften von Heſſen, nach Bas 
den⸗Baden begeben. Bekanntlich hat ſich ders 
ſelbe in Folge feiner Verhaftnehmung verpflich⸗ 
tet, weder ohne beſondere Ermaͤchtigung feine 
Vaterſtadt Caſſel zu verlaſſen, noch irgend 


und dem Drucke zu uͤbergtben. 5 
Vem Mahn, vom 10, Jul. 


Ihre Majeſtaͤt die Königin von Balern wird 
Di von Brückenau nach Aſchaffenburg begeben, er 
um daſelbſt ihre bevorſtehende Niederkunft ab: ` 
duw arten 


3 Bi ke 2 +22 "tf 
e Pafay und Närnberg wurden dle Koſten B 


einer Erleuchtung bel d chreife Sr. Mas 
Lë des Könige von Balten gefammelt, und 


No. 84. Mittwochs den 19. Juli 1826. 


Ane Hälfte den mwohlthätigen Anstalten, dieler 
Städte, 


zur Halfte den Griechen geſchenkt. 


Aus Paſſau erhielten die Griechen bei dleſer 


Gelegenheit 1100 Gulden. i 
Am 2. Jull brachen durch elnen großen Theil 
don Schwaben viele heftige Gewitter aus, die 
ſich durch Blitzſchlaͤge, Donner und zum Theil 


wolkenbruchahnliche Regen vom Brelsgau durch 
die obere aa ele durch die Alp⸗Strecken, 


zu Boll, Betzgenried, Göppingen, Hall, Ulm 
nach Franken hin entluden. In Wim fielen ins 
nerhalb s Minuten, in einem Umkreiſe von etwa 

o Schritten, 5 Blitzſchlaͤge, auf den Wetter⸗ 


Ableſter eines Hauſes, in eine Pappel eines 


auſe gelegenen Gartens, wies 


DC AO es | 
der auf den WertersAbleiter eines andern Haus 


ſes. Auch ſchlug der Blitz zweimal in ein klei⸗ 
nes, jenſeits der Donau am Waſſer llegendes 
Haus, mitten unter 9 Menſchen, ohne zu zuͤn⸗ 


den, oder Jemand zu tödten, doch wurde dles 


etwas uber politifche Gegenſtaͤnde zu ſchreiben rc ern dan Neschle. 
d 


miethet, wo fie 
gen gedenkt. gei 


DI 


 Bräffel, vom 9. Jull. N 


Am gien d. iſt Se. K. H. der Kronprinz von 
Preußen im Haag eingetroffen. 
J. M. die Königin und JJ. KK. HH. der 
Prinz und die Peinzeſſin Wilhelm von Preußen 
baben am ten d. in Amſterdam dle dortige alte 
Kirche beſucht. Ste begaben ſich nachher auf 
den Werft und ſchifften ſich auf einem Dampf⸗ 
ſchiff und mehreren Jachts ein, um eine Excur⸗ 
fion auf dem Y zu machen. Von da fuhren Sie 
nach dem Zupder: See und beſaben bel der Zus 
ruͤcktunft einen Theil der Stadt. 

Geſtern iſt Se. K. H. der Prinz von Oranien 
von Soeſtoyk hier eingetroffen. 


Paris vom 7. Jull. 

Nachdem vorgeſtern noch die Kammer der 
Pairs das Budget mit 114 gegen 5 Stimmen 
angenommen, ſind belde Kammern geſtern 

durch königl. Ordonnanz geſchloſſen worden. 

Der Präfident des Conſeils hat in elner der 
letzten Sitzungen der Kammer der Pairs, in 

der die Sache der ee) egung ges 
bracht worden, ein Schrei en des Contre⸗Ad⸗ 
mirals Rigny aus Smyrna vom 29. April ver⸗ 
leſen, in dem der Admiral in af die in 
beiden Kammern gemachten usfaͤlle ſagt: 
„Ein Hendel mit weißen Sklaven iſt meines 
x wat unter feiner Staa bier getrieben wor⸗ 
den; beauftragt, die franzoͤſiſche Flagge zu, be⸗ 
ſchuͤtzen und von Allem, was hlnſichtlich der⸗ 
ſelben vorgebt, Kenntniß zu nehmen, erkläre 


ich, Aaf es nicht einen eluzigen Kapitain alc," 


der nicht einen Gm Handel mit Abſchen von 
ſich abwelſen würde, _ SE Mac unmenſchli⸗ 
chen Kriege, wo jede Partei durch 9 auſame 


Repreſſalten auf blutige Tbaten antwortete, 


fallen Opfer auf allen Selten. Wer nimmt 
ſich dann ihrer an? Die nänlichen Granten, die 
angeklagt, die naͤmlichen Flaggen, die, dure 
dle erbittertſten Uebertreibt nr, uns 
ter die Sklavenhaͤndler ut werden. Kä 
giebt nicht ein fränkiſches Haus in Smyrna, 
das bei dem Unglücke von Chlos nicht irgend 
ein Opfer gerettet oder losgekauft habe; ſollte 
man glauben machen wollen, daß allein die 
Franzoſen nicht mitgewirkt baͤtten? Die oͤffent⸗ 
iche Stimme wird bierauf antworten. Die 
franzoſiſchen Kauffahrtelſchiffe ſind die erſten ge⸗ 
weſen, die nicht ſowohl Sklaven? als andere 
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ch Salm⸗Salm, heißt 


„ ` 


Eee See 


e „ 
Trans porte „dle ſelbſt die ſtrengſte Neutralitaͤt 


erlaubt haben wuͤrde, ſich unterſagt haben; ſie 
baben hierin nicht dem Geſetze, — — 
nichts verfuͤgte, ſondern der Stimme der 
Menſchlichkelt gehorcht. Es iſt bekannt, auf 
welche Weiſe ihnen die gr chen Korſaren 
dafür Dank gewußt haben. Die Kanonen, vor 
denen die Sulloten zu Miſſolunghi fo helden⸗ 
müthtg gefallen find, waren keine franzoͤſiſche. 
Die Offiziere, dle dieſe Belagerung geleitet, 
waren keine Franzoſen, es waren Piemonteſer 
und Neapolitaner; ein einziger Franzoſe, der 
Oberſt Sede, befindet ſich bel den Truppen 
Ibrahlms. Was auch die Ur ſache ſeyn mag, 
daß er an den Actio⸗Operatlonen keinen Ans 
eheil mehr nimmt, fo IR gewiß, daß er in dem 
legten Feldzuge im Rücken der Armee, in der 
Gegend von Modon, geblieben iſt.“ 

In dem Memoire, das der General Gullle⸗ 
minot in Bezug auf den Ouvrardſchen Prozeß 
drucken laſſen, koͤmmt unter andern folgende 
Stelle vor: „Sechs und dreißig Stunden lang 
glaubte man die Monarchie in Gefahr, und 
der Kriegsminlkſter, der vielleicht zu umgaͤng⸗ 
lich für die Beſtürmungen einer beſorgten Po⸗ 
lizet war, ging In Folge dieſer furchtbaren Ent⸗ 
deckung zu Werke.“ Die Stelle beziehe Ga 
auf das damals plotzlich verbreltete Gerücht 


von einer Verſchwoͤrung bel der Armee in Spa⸗ 


nien, worauf der erſte Adjudant des Maſor⸗ 
General in dem Hauſe ee und ohne 
deſſen Vorwiſſen verhaftet, aber fpäter auf 
= nu mar Weiſe wieder In Freiheit geſetzt 
urde. . ee Sie 
Die Etoile, welche heut ganz unverholen 
ſagt: „Wir, dle wir dle Jeſulten lieben“, 
ſucht ihrem Ingrimm über die Bekehrung des 
Faͤrſten Salm⸗Salm zur evangeliſchen Kirche 
durch einige eben nicht feine Infinuationen gie 
gen den Fürften Luft ` eme „Eln Fuͤrſt 
in dleſem Blatte, wels 

cher in Straßburg wohnte, tft Proteſtant ge 
worden. Der Abfall diefes Fuͤrſten hat Nies 
mand in Wewunberung geſetzt; er hatte eine 
8 welche ihn mit Ihrem 
„Geiſte üderflügelte, und ohne Zweifel viel zu 
EE ragen hat.“ Es wird 
nun ferner erzählt, wie ſehr der Biſchof von 
Straßburg Dä bemuͤrt babe, den elek von 
dleſem Scheltt zutückzühatten, was jedoch nicht 
gegluͤckt ſey, da ſich der Fuͤrſt gar nicht daranı 


eingelaſſen, mit einem ſo gewandten Praͤlaten 
zu ee „Was ſeine Verbannung aus 
Frankreich betrifft, beißt es am Schluß, ſo ſe⸗ 
den wir gar nicht ein, was darin gehaͤſſiges 
liegt. Der Fuͤrſt von Salm iſt kein Franzos, 
und es iſt eben nichts grauſames, ibn zu ver⸗ 
anlaſſen, nach feiner Heimath zuruͤckzukebren.“ 
Der Conſtitutionel theilt folgendes Schrel⸗ 
ben aus Napoll di Romania vom 12. Mat mit: 
Ich habe mich viel mit Soldaten unterbalter, 
welche dem Sturme vor Miſſolunghi glücklich 
entgangen ſind. Mehrere von ihnen haben 
Ihre Frauen und ibre Kinder verloren, wle 
ſehr fie auch die Rettung derfelben verſuchten. 
Dieſe Helden Griechenlands erzählen ihre Aben⸗ 
theuer mit elner Art betrübter Heiterkeit. Sie 
ſagen, daß fie ſchon langſt darauf vorbereitet 
waren, und daß die gegenwaͤrtige Generatlon 
beſtimmt ſey, für das Vaterland geopfert zu 
werden. Selbſt von den Frauen und Kindern 
erzähle man Beifpiele von Heldenmutb, fe 
folgten idren Männern bel dem Auszug, und 
viele Türken fielen unter Ihren Haͤnden. Eine 
junge Frau zog an der Seite ihres Bruders 
aus, ſie bahnten ſich mit den Waffen in der 
Hand einen Weg bis zu den Gebirgen. Der 
Bruder kann nicht weiter, er ſinkt vor Mattig 
feit nieder, und in demſelben Augenblick ſprengt 
ein tuͤrkiſcher Zelter herbei. Die Schweſter 
zieht raſch aus dem Gurt des Bruders ein Pi⸗ 
fol, erlegt den Türken, hebt den Ermatteten 
auf das Pferd, und bringt ibn gluͤcklich nach 
Salona. Das Pferd hat fie in Napoli ver⸗ 
kauft, um ihrem Bruder Brod bringen zu kön⸗ 
nen. — Die Tuͤrkiſche Flotte iſt nach Konſtan⸗ 
tinopel zurüͤckgekebrt. Sie wurde von Hy⸗ 
drloten verfolgt, allein fie konnten ſie nicht vor 
den Dardanellen erreichen. — Das Korn und 
der Jwieback, welche Dr. Egnard ausgeſendet, 
war eln Geſchenk vom Himmel; denn wir bat: 
ten in der Stadt nur noch auf acht Tage Le⸗ 
dens mittel. en 
Man lieſt in der Etolle: „Der Bericht der 
auf Befehl des Senats von Mejlko nlederge⸗ 
ſetzten Ausſchuſſe der geifilichen und aus waͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten, um Inſtruktlonen fuͤr 
den mejifan. Miniſter in Rom abzufaſſen, iſt 
in einer geheimen Sitzung vom 2. Maͤrz ver⸗ 
leſen und ſein Druck angeordnet worden. Dle⸗ 
— Bericht wird Unheil über den Freiſtaat 
ringen, denn es iſt nicht zu glauben, daß das 


Volk ſich damit wird zufrledenſtellen koͤnnen; 
er iſt das Werk eines Paters Mier. Man ver⸗ 
geht ſich darin ſo weit, dem Pabſte die kirch⸗ 
liche Suprematie fireitig zu machen; man lobt 
Reformen, die die konſtituirende Verſamm⸗ 
lung in der franzöͤſ. Kirche hatte einführen 
wollen. Der Bericht geſteht dem heil. Vater 
nur Vorrang in der Wuͤrde zu; dle Leitung der 
Kirche aber ſoll durch von den Kirchen ſelbſt 
gewaͤblten und von den Erzbiſchoͤffen beſtaͤtig⸗ 
ten Pfarrern beſorgt werden. Der Bericht 
mißbliligt das Benehmen der Kammer der Ab⸗ 
geordneten, die den Wunſch aͤußerte, mit dem 
heil. Stuhle ein Uebereinkommen zu treffen.“ 
Eine Zeitung meldet, daß Herr Ouvrard, 
der General, Lieferant, der jetzt in der 
Conclergerle ſitzt, im Anfange der Revolution 
ein kleiner Ladenfrämer gemefen, und die Per⸗ 
ſon, welche in den Revolutions⸗Aufzuͤgen die 
„Göttin der Natur“ vorgeſtellt, geheirathet 


habe. t ‘ ` 5 

Man ſchriibt aus Genua, die Peſt, woran 
6 Menſchen in Varlgnand im Lazaoreth geſtor⸗ 
ben find, habe. bereits aufgehört, und man 
hoffe, es würden keine weiteren ungluͤcksfaͤlle 
geſcheben. Die Stadt war bei den genomme⸗ 
nen Maaßregeln in Feiner Gefahr. 4 

London, vom 5. Jull. 

Lord Emismore, der vom Oberſten Crosby 
Peitſchenbiebe erbalten, hat ſich mit ihm duel⸗ 
lirt und Tel getoͤdtet worden ſeyn. Gewiß if, 
daß er verſchwunden Ip, Der Globe and 
Traveller bemerkt, daß die Wahlen mehr 
Blut, als manche Siege über die Birmanen 
gekoſtet haͤtten. 

Vorgeſtern, fruͤh Morgens, brach in Liver⸗ 
pool in dem Waarenhauſe des Herrn John 
Aspinal, Orfort⸗Street, in der Nähe des Ha⸗ 
fens, wo die Salzſchiffe liegen, ein heftiges 
Feuer aus, das bald mehrere anliegende Waa⸗ 
renhaͤuſer ergriff und deren zuſammen ſieben an 
der Zahl in Aſche legte. Nur die angeſtreng⸗ 
teſten Bemühungen konnten den Flammen Eins 
halt thun. Glüͤcklicherweiſe war der Wind 
aus Südweſt, ſonſt wurden die in dem kaum 
20 Pards entfernten Hafen liegenden Schiffe 
glelchfalls ein Raub der Flammen geworden 
ſeyn, welche nun bei der eingetretenen Fluth 
noch zeltig an die andere Seite gebracht wer⸗ 
den konnten. Man berechnet den Schaden auf 
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150,000 Pf. St. Selt 1801 bat Liverpool 
nicht ein ſo verderbliches Feuer geſehen. — 
Zum angenehmen Erflaunen Aller haben 
die Einnahmen der Docken in dieſem Jahre 
faſt 3000 Pfund Sterl. mehr als im vo⸗ 
rigen, betragen. Die Zahl der eilngelaufe⸗ 
nen Schiffe hatte ſich freillch um 1236 vermin⸗ 
dert, aber deren Tonnengehalt um 4478 ver⸗ 
mehrt. Man ſchiebt dies auf die vermehrte 
Zahl der großen, nach Schottland und Irland 
fahrenden Dampfboͤte, welche eine Menge klel⸗ 
ner, ſonſt in dieſer Fahrt geweſenen Schiffe, 
verdraͤngt haben. e f ! 

Die Dürre und Hitze haͤlt noch immer an. 
In Hul wird in den Kirchen für Regen gebetet. 
In Mancheſter iſt die Hige bis auf 89 F. 
(254° R.) geſtiegen, und in Liverpool gar auf 
og" F. (295° R.) Statt das ſonſt jährlich in 
Manchefter 34 Zoll Regen faͤlt, hatte man 
dort ſeit dem 1. Januar nur 6 Zoll gehabt. 
Bel Glasgow ſchwammen hunderte todter Fl⸗ 
ſche in der Clyde. In Galloway iſt alles fo 
vertrocknet, daß die Landleute ihr Vieh auf den 
Wleſen zwelmal taͤglich fuͤttern muͤſſen. Man 
fängt unter bieten Umſtaͤnden an, die Vorſichts⸗ 
maaßregeln der Mintſter, in hinſicht der Korn⸗ 
Einfuhr, für ſehr zweckmäßig zu halten. 

Der Representative meint, daß die Braſili⸗ 
ſche Thronentſagung, auch in einem weniger 
ſchwankenden Zuſtande der oͤffentlichen Angele⸗ 
genhetten, gar leicht wirkungslos bleitzen koͤn⸗ 
ne Vor allem béit er aber die Lage des Kats 
ſerthums in der Mitte abgeneigter Frelſtaaten 
und mit einer ſebr gemiſchten Bevoͤlkerung für 
aͤußerſt gefahrvoll, da der Boden Amerika's 
voll vulkaniſcher Elemente ſen. 

Die Hofzeitung enthält einen Bericht des 
Obriſtlleutenants Pepper aus dem Lager zu 
Shoegbeen vom raten Januar, betreffend die 
Eroberung von Zlttaun, einer Verpfaͤhlung der 
Birmanen auf dem oͤſtlichen Ufer des Fluſſes 
gleiches Namens zwiſchen Shoegheen und Mars 
taban zur Eröffnung der Verbindung zwiſchen 
feiner Truppens Abtheilung und den niedern Pro⸗ 
vinzen. Es wird zugegeben, daß dle Affaire 
den Unſrigen ſehr viel gekoſtet habe: 

Ueber die Urſachen, welche den Koͤnig der 
Birmanen bewogen, den abgeſchloſſenen Frie⸗ 
den nicht zu genehmigen, verbreitet die Aus⸗ 
füge eines gefangenen birmaniſchen Kriege 
Commiſſalcs einiges kicht. Aus dleſer erhellt, 


daß gleich nach Abſchluß des Friedens 2 Sins 
dalrs mit den Bedingungen an d oͤnig ab⸗ 
geſendet wurden, weiche aber die von den Eng⸗ 
laͤndern verlangte Befreiung der Kriegsgefan⸗ 
genen nicht erwähnten, die er auf anderur 
Wege erfuhr. Er ſandte daher Jemand ab, 
ſich nach den Umftänden dieſer Verſchledenbelt 
der Angaben zu erkundigen. Hierüber verfloß 
der zur Ratificatton feſtgeſetzte Zeitraum, und 
die Frtedens⸗Unterhaͤndler, welche noch lumer 
ohne Antwort vom Hofe waren, erſchracken, 
als die Engländer ihnen das Aufhören des 
Waffenſtilſtandes für die naͤchſte Nacht ankuͤn⸗ 
digten. Sie batten zwar 4 Laks apen als 
erſte Zahlung der verheißenen Kriegskoſten in 
Händen, wagten es aber nicht, den Vertrag 
ohne Genehmigung zu ratifichren. Sie beſchloſ⸗ 
fen daher, das Feuer der Engländer im Fan 
eines Angriffs nicht zu erwiedern; als dies 
aber heftig wurde, kam es zum Gefechte. Die 
Birmanen, welche nur 20/000 Mann, dle 
Hälfte mit Musketen, hatten, waren gens⸗ 
thigt, ſich von M-loun zurückzuziehen. Außer 
dteſen ſtehen noch 10,000 Mann unter des Sé: 
atgs Schwager in Tſchalete. Der König hat 
alle ſeine Gold⸗ und Silber⸗Barren zur Be⸗ 


» zahlung der Truppen vermünzt, und iſt daher 


außer Stande, ſogleich die durch den Vertrag 
feſtgeſetzte Summe zu bezahlen. i 

Am 26. April ward ein frangoͤſſſches Schiff 
mit 337 Sklaven als gute Priſe eingebracht. 
Unglaubliche Graͤuel Bnp auf mehreren vor 
Kurzem genommenen Sklavenſchiffen entdeckt 
worden. Auf elnem, dem Maglſco, wollte die 
Beſatzung, als ſie ſab, daß es unſerm ſie ver⸗ 
folgenden Kriegs ſchiffe nicht mehr entgehen 
koͤnne, Go von ihrem Schiffe retten, und bat: 
ſelde mit 200 Schwarzen iu die Luft ſprengen, 
woran fie aber gluͤcklicherwelſe noch verhindert 
ward. In einem andern, dem Oreſtes, wel⸗ 
ches auf dle Felsklippen gejagt wurde, nahm 
die auf Boͤten ſich rettende Beſatzung alles 
Waſſer mit, ſo daß, wäre nicht einer unfrer 
Kutter herbeigekommen, die Schwarzen inners 
halb 24 Stunden verdurſtet waren. 2 8 

Ein Offizier, der aus Malta kommt, berich⸗ 
tet, daß die Seeraͤudereten im Griechiſchen 
Archipel nicht blos von den Griechen, ſondern 
auch von den Tuͤrken und Aegoptiern begangen 
worden. Dle Engliſche Seemacht in dieſen 
Gewaͤſſern iſt derſtärkt wordea⸗ ` "zm 
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Außer unsrer Fregatte Galates, muß in La 


Suayra auch bald darauf eine Niederländiſche 


Kriegsſchaluppe angekommen Ton, die gleich 
nach Ankunft der Nachricht von Parz Aufſtande, 


zum Schutze der fremden Kaufleute von Cura⸗ 
Eine andre 


Sao, dorthin abgefertigt wurde. 
ward zu gleichem Zwecke nach Puerto Cabello 


geſendet. Bei der ungeheuren Größe Colum⸗ 


biens, welches Europa an Ausdehnung gleich⸗ 
kommt, wird das in Venezuela gegebene Bei⸗ 
ſpiel von Lostrennung, waährſcheinlich von den 
vormals zu Peru gehörigen kandſchaften von 
Qulto ꝛc., nachgeabmt werden. Die Intereſ⸗ 
fen dieſer ſchon art bevölkerten Theile find zu 
verſchleden, um auf die Länge bin vereinigt 
bleiben zu koͤnnen. Vor Allem in einem Lande, 
wo dle Verbindungsmkttel noch ſo gering find, 
wie in den neuen Amerikaniſchen Staaten, die 
weder dle Zeit, noch dle Mittel gehabt haben, 


dem von ihren Nord- Amerikaniſchen Bruͤdern 


gegebenen Beiſpiele zu folgen. Die Ginbeir der 
durch Clima, Erzeugniſſe, Handels und ans 
dere Intereſſen ſo verſchiedener Theile, wird 
durchdie gemeinſchaftliche Furcht vor Spanien 
nicht mehr erzwungen, und das loſe Band zer⸗ 
fällt. Der einzige, dem vormaligen Mutter⸗ 
lande aus beten Ereigulſſen erwachſende Vor⸗ 
tbeil, möchte in einer groͤßeren Sicherung des 
Beſitzes von Cuba und Por korico liegen. 

Aus den bisherigen Nachrichten, ſagt dle 
Sun, firht man blos, daß General Pas; ih 
gegen die columbiſche Regierung in Inſurrek⸗ 
tionsſtand geſetzt hat, aber nicht, was ſeine 
Abſichten find. Paez iſt ein Offizier von eben 
fo vielem Talente als Muthe, und genoß Ton 
Bollvars ganzes Vertrauen. Ec ift nun zu 
weit vorgefchritten, als daß er zurück koͤnnte; 
er muß ſein Unternehmen durchfuͤhren oder 
umfommen. 5 

In Chile iſt ein allgemeiner Congreß zur An⸗ 
fertigung einer Verfaſſung berufen worden. 
Er fol Dä am testen Juni in Rancagea vers 
ſammeln. 45 

Ueber Buenos-⸗Ayres hat man die Nachricht, 
daß in Porofi, im neuen Staate Bolivia, auf 
Befehl des Gouverneurs, 21 Soldaten, meiſt 
Unteroffiziere, erſchoſſen find, weil Be einen 
Aufſtand erregen wollten. General Olaueta 
batte am 15. Februar in Chuquicaca eine Ber 
kanntmach ung erlaſſen, daß, da die Bewohner 
von Buenos? Ayres fo oft ihr Blut für Peru 


vergoſſen, nichts billiger fen, als das die Pe⸗ 
ruaner ihnen, wenn es verlangt würde, nun 
auch wleder zu Hülfe eilten. 

Das nach Jamalka geſendete, ſehr forafäls 
tig bereitete ſchleſiſche Mehl, hat dort ſolchen 
Belfall gefunden, daß man es fogar dem aus 
Nordamerika kommenden ſogenannten Rich⸗ 
mond⸗Korn vorzieht. Es kommt aber für den 
dortigen Markt alles auf die Sorgfalt der Be⸗ 
reitung an, um den erlangten guten Ruf zu be⸗ 
haupten, was nicht bei allen deutſchen Mehl⸗ 
Sendungen nach Suͤdamerika der Fall gewe⸗ 
fen iſt. (Hamb. 3.) 


Madrit, vom 26. Junl. 


Der Kriegeminifter, Marquis de Zambrano, 
hat feine Entlaſſung eingereicht und fie ſoll ans 
genommen worden ſeyn. Die Veranlaſſung 
dazu war, daß Hr. de Zambrano indem Staats⸗ 
rath nicht genügende Auskunft über die angeb⸗ 
lichen Rüſtungen der nach England geflüchteten 
Spanier geben konnte. Der Krlegsminiſter foll 


geantwortet haben, daß man fich mit derglels 
chen Fragen an den Poltzeiminifter wenden 


müſſe, und daß es ihm ſcheine, als ob man 
ſolchen nur vorbringe, um den König abzuhal⸗ 
ten, eine allgemeine Amneſtle zu proklamiren. 

Als der Commandant von Girona den dor⸗ 
tigen Freiwilligen einen Befehl des Inhalts 
bekannt machte, daß man fie auf den Fuß ges 
woͤhulicher kinkentruppen ſtellt, legten fir faſt 
ſämmtlich ihre Waffen und Uniformen ab und 
kehrten in ihre Heimath zuruck. 

Die Abberufung des Herrn von Mouſtler, 


ft Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Botſchafters, iſt, wle in 


einem von dem Journal du Comm. mitgethells 
ten Schreiben gemeldet wird, ein Hauptgegen⸗ 
ſtand des Geſpraͤchs in den diplomatiſchen Zir⸗ 
teln, und ſcheint den Apoſtoliſchen ſebr unan⸗ 
genehm zu ſeyn- Außerdem ſpricht man das 
von, daß der Engl. ſowohl als eee 
Botſchafter auf die Bezahlung derer ckſtaͤndigen 
Schuld dringen. Frankreich verlangt 100 Mil⸗ 
llonen, Spanten erfennt die Schuld an, allein 
Aber die Weiſe der Bezahlung haͤlt es ſchwer, 
Ga zu verſteben. Die Intendanten der Pros 
olnzen ind indeſſen angewleſen worden, die 
eückſtaͤndigen Steuern durch Zwangs mittel eln⸗ 
zutrelben, allein in Spanien gebt es wle ander» 
wärts: wo nichts if, hat der Kalfer das Recht 
berlstenu. Was England betrifft, ſo würde 
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ſich tieſes mit der Inſel Cuba abfinden laſſen, 
allein bier beginnen die diplomatiſchen Gegen⸗ 
wirkungen, und Frankreich wuͤrde ſolche Ver⸗ 
mehrung der Englifchen Beſitzungen niemals 
zugeben. 

In Aranjuez 
tonar auch die Geiftlichen von Tobozo (der Del: 
math der berühmten Dulcinea) und viele andere 
Perſoney verbaftet worden, welche ſaͤwmtlich 
zur apoſtoliſchen Junta gehoͤrten. 

Die Columbiſchen Kaper haben eine Auswech⸗ 
ſelung Ihrer Gefangenen von den legten Schlf⸗ 
en, die ſie uns genommen baben, gegen die 
Gefangenen vorgeſchlagen, die wir ihnen im 
Dezember machten, als ein Sturm einen ihrer 
Kaper auf die Kuͤſte von Algeſiras warf; dieſe 
Gefangenen ſind auf den Galeeren der Caraca 
in Cadix. 


giffabon, vom 21. Juni. 


Am e ıgten d. überreichte der Marquis de Ca⸗ 
ſaflores, Koͤnigl. Spaniſcher Botſchafter, der 
Prinzeſſin Regentinendlich fein Beglaubigungs⸗ 
ſchreiben. 5 ; 

Die Infantin⸗Regentin hat jetzt auf die Vor⸗ 
ſtellung des Rectors der Univerfität Coimbra, 
wegen der Irrellgloſitaͤt vieler Studenten, ihre 
Antwort ertheilt. J. K. H. finden den Grund 
derſelben mit großem Rechte in den Maͤngeln 
des Famillenlebens und der unteren Schulen. 
Uu dieſen entgegenzuarbeiten, befiehlt fie die 
Erneuerung elnes 1792 abgeſchafften Geſetzes 
von 1790, welches einen Unterricht in den 
Grundſaͤtzen und der Geſchichte der chriſtlichen 
Religlon, nicht bloß für die füuftig Theologle 
Studirenden, fondern für alle ohne Ausnahme, 
vorſchreibt. a f 

Don Antonio Mello, Attaché unſerer Geſandt⸗ 
ſchaft in London, iſt mit Depeſchen eingetrof⸗ 
fen, welche in den Miniſterien große Bewegun⸗ 
gen veranlaßt haben, zumal in dem Kriegs⸗ 
Miniſterium. In Operto haben mehrere Trup⸗ 
penbewegungen Gott gefunden, und 2 Regi⸗ 
menter find nach der Spaniſchen Grenze out: 
gebrochen. / 

In Betreff der Erlöfchung der alter), braſt⸗ 
lianiſchen, oder der ſich jegt bildenden neuen 
portugieſiſchen Linte des Hauſes Braganza, foll 
der Kaiſer verfügt haben, daß nach Abgang 
des brafiliarifchen Mannsſtammes der Kron⸗ 
prinz von Portugall zur braſilianiſchen Krone 


ſind außer dem Alkaden Quin⸗ 


berufen werde, Portugall aber dem zweiten 
Prinzen des Koͤnigs dann anbeimfalle, fo wie 
alle andern Faͤlle der Succeſſion in beiden ki⸗ 
nien durch ein vom Kaiſer dem Hauſe Braganza 
gegebenes Haus- und Familiengeſetz beſtimmt 
ſeyn ſollen. v 

Herr Mello, Graf von Murga, Finanzmis 
niſter, hat auf feinen Gehalt als Miulſter Zeg, 
zicht gethan, um die außerordentlichenBedürfs 
niffe des Staats beſtreiten zu helfen. 

Mehrere vorläufige Vorkehrungen ſchelnen 
zur Abſicht zu haben, die Gemuͤther vorzuberel⸗ 
ten und den Wink von elner bevorſtehenden 
Kriſe nach dem Wunſche der Nation und zu 
ibrem Vortbeile zu geben. Unter anderm tft 
die Erlaubniß gegeben worden, alle fremden 
Zeitungen frei im Königreich einzuführen, 


St. Petersburg, vom 4. Jull. 


Geſtern Morgen gelangte die geheiligte Huͤlle 
der Kalſerin Ellſabetb Alexejewna in ihre Rus 
heſtaͤtte zur Seite des vorangegangenen Ges 
mahles, des unvergeßlichen Kaiſers Alexander 
Pawlowitſch. / 

In Moskau fand am 24. Juni die Vollzie⸗ 
bung der beillgen Taufe an Ihrer Kaiſerl. Ho⸗ 
beit der Großfuͤrſtin Eliſadeth Michallowna, 
in der Tſchudowſchen Kloſterkirche ſtatt. Ihre 
Ma. dle Kalſerin Maria Feodorowna gerüßten 
die Pathenſtelle zu vertreten. 

Das Armee-Corps des Caucaſus hat, nach 
den neueſten Nachrichten, feine Tbaͤtigkeit gegen 
die inſurgirten Tſchetſchenen erfolgreich fortges 
ſetzt, und bereits die Unterwerfung eines gros 
ßen Theils derſelben bewirkt. In den verſchte⸗ 
denen vom 21. April bis gegen Ende Mat's Gart 
gehabten Scharmüͤtzeln, find von unſeren Drup⸗ 
pen nur 1 Subaltern⸗Offizter und 2 Gemeine 
geblieben und 36 Gemeine verwundet worden. 

Die durch eln kalſerl. Dekret vom 29. De⸗ 
cember v. J. ernannte Unterſuchungs⸗Commif⸗ 
fion “), welche berelts im Februar das Wich⸗ 
tigſte über die Verſchwoͤrungen und Umtriebe 
der gebeimen Verbindungen bekannt gemacht 
hat, bat unterm rzten v. M. dem Kalſer ihren 


4 


) Seſtebend aus dem Praͤſidenten Tatitſcheff, Kriegs: 
miniſter, dem Großfuͤrſten Michal, de Sr 
Selen dem Statthalter von St. Petersburg, 
Golenitſcheff Kutuſow, den General: Adjudauten 
Tſchernitſchew, Benkendorf, Lowaſcheff und Por 
tapow und dem Staats rath Bludoff. a 


Schlußbericht abgeſtattet, der 138 Detapfeiten 
Bart hier fo eben erfchienen iſt, und aus wel⸗ 
chem wir als das Weſentlichſte und Intereſſan⸗ 
tefte folgende Thatſachen mittheilen: Schon im 
Juni vorigen Jahres batte der Unteroffizier 
Sbeerwood dem Kalſer Alexander hinterbracht, 
daß es im reng und aten Armee⸗Corps Leute 
gebe, welche über den Umſturz der oͤffentlichen 
Ordnung bruͤteten und dle zugleich zu einer ge⸗ 
beimen Geſellſchaft gehoͤrten, welche nach und 
nach zunebme. Er gab eln Mitglied (Theodor 
Watkowsky) namentlich au und bat um die Er⸗ 
laubulß, nach Kurſt zu gehen, um daſelbſt ihn 
und ſeine Mitſchuldigen auszuforſchen. Die 
Nachricht, die er eingezogen, berichtete er im 
September der Reglerung eln. Aehnliche und 
noch genauere Anzeigen wurden von dem Gene⸗ 
bal⸗kieutenant Grafen Witt nach Taganrog be⸗ 
richtet. Ein Agent, der ſich zum Schein als 
Mitglied einer Geſellſchaft von Verſchwornen 
halte aufnehmen laſſen, batte die Aus ſage ger 
macht. Ein den ızten December in Taganrog 
ang kommenes Schreiben des Capitains May⸗ 
boroda an den Kaiſer Alexander, beſtaͤtigte dieſe 
Mittheilungen, um fo ſicherer, da Mayboroda 
felbſt ein Mitglied der genannten Geſellſchaft 
war. Es wurden darauf ſogleich einige Vor⸗ 
ſichtsmaaßregeln getroffen, mehrere Perſonen 
feſtgenommen, deren Papiere ergriffen, und es 
begannen vorläufige Unterſuchungen. Aber erſt 
durch die bekannten Erelgulſſe vom 26. Decem⸗ 
ber zu Petersburg wurden dle Verſchworgen 
ſammt ihren Plänen der Regierung gehörig bes 
kannt. Die erſte Idee zu dem geheimen Vereine 
ruͤhrt von jungen Leuten her, die im Jabre 
Jahre 1816 aus dem franzoͤſtſchen Kriege zus 
rͤckgekommen waren und nach dem Muſter 
mehrerer in Deutſchland exiſttrenden Buͤnde 
und Verelne etwas ähnliches für Rußland ſtif⸗ 
ten wollten. Zuerſt theilteu ih dieſe Plaͤne 
mit: der Obriſt Al⸗xunder Murawieff, welcher 
die neue Geſellſchaft mit einer Freimaurerloge 
zu verbinden trachtete, der Capitain Niklta 
Murawleff und ber Oberſt Fuͤrſt Trubetzkol. 
Ihren erſten Zuſammenkünften wobnten die 
Offiziere Pakufchkin, Serge und Mathias Mus 
rawleff Apoſtol bei. Der erſte geheime Vereln 
tam Im Februar 1817 zu Stande. Sie nann⸗ 
ten ihn Verein des Heils, oder der wahren, 
treuen Kinder des Vaterlandes. Der Obriſt 
Peſtel faßte die Statuten ab. Die Geſellſchaft 
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beſtand aus Brüdern, Männern und Bojaren. 
Aus der letzten (hoͤchſten) Klaſſe wurden mo⸗ 
natlich die Alten (Direktoren) gewählt. Jeder 
batte einen dreifachen Eid zu leiſten. Selbſt 
der (ſeltdem außer Dienſt verſtorbene) Sanel: 
Direktor des Statthalters von Klein⸗Rußland 
gehörte zu den Verbundenen. Das Ziel dieſes 
Vereins war, die beſtebende Verfaſſung des 
Reichs abzuaͤndern. Vornehwllch beabfichtigs 
ten ſie, jede ſchlechte und ungeſetzliche Hand⸗ 
lung der Beamten bekannt zu machen. Bald 
darauf forderten mehrere Mitglieder eine Abänz 
derung der Statuten (in denen blinder Gehor⸗ 
ſam und Gebrauch der gewaltſamen Mittel 
vorkam), die mehr denen des Tugendbundes 
in Deutſchland aͤdnlich gemacht werden ſollten. 
Die Stifter der Geſellſchaft widerſetzten ſich 
lange dieſem Anſinnen, und es iſt beachtens⸗ 
werth, daß in dieſen Disfuffionen (in Moss 
kau), welchen von Wleſen, Lunin und der Fuͤrſt 
Throdor Schakowski belwohnten, zuerſt der 
Kalfermord aufs Tapet kam. Namentlich hat 
Lunin vorgeſchlagen, den Kaiſer durch ders 
mummte Perſonen auf der Straße von Tſchars⸗ 
koe⸗Selo anzufallen. Dem Alexander Mura⸗ 
wleff hatte der Fuͤrſt Trubetzkoi gemeldet, daß 
der Kaiſer Polen wiederherſtellen, und wenn 
dies in Ruffland Unzufriedenheit erregen 
möchte, Warſchau zu feiner Nefidenz wählen 
wurde. Die Verſchwoͤrer hlelten nun eine 

Angriff auf die Perſon des Kalſers für drin; 
gend, Schon wollte man den Mörder durchs 
Loos beſtimmen, als Paluſchkln ſich freiwillig 
dazu erbot, um nach vollbrachter That ſich 
ſelbſt ums Leben zu bringen. Aber am folgen⸗ 
den Tage widerſetzte ſich Sergius Murawieff 
Apoſtol der That, weil fe noch unreif ſey und 
keinen Vortheil braͤchte. Bald nachher vers 
wandelte ſich der Verein in einen „Bund für 
die oͤffentliche Wohlfahrt.“ Von dem Regle⸗ 
ment dieſes Bundes iſt nur die erfle Hälfte 
vollſtaͤndig bekannt geworden, da dle zweite 


Haͤlfte 905 der Fuͤrſt Trubetzkoi entworfen 


batte), von Alexander Murawleff vor 4 Jahren 
nebſt andern Papieren verbrannt worden iſt. 
Jene erſte Hälfte dieſes Codex war groͤßten⸗ 


theils aus dem Deutſchen überfegt. Die Mit⸗ 


glieder bildeten 4 Abtheilungen: 1) der oͤffent⸗ 
lichen Wohlehätigfeit; 2) zur Beaufſichtigung 


der Schulen; 3) zur Bewachung der Gerichts 


böfe; 4) für die Beförderung der Staats⸗ 
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Oekonomie. Der Vorſchlag einiger Mitglie- 
der, den Kalſer um die Genehmigung dſeſes 
Bundes zu erſuchen, ward verworfen. Noch 
erwähnen wir aus den Statuten die Beſtim⸗ 
mung, daß jedes Mitglied 4 pCt. ſeines Ein⸗ 
kommens der Geſellſchaft geben muͤſſe. Dees 
Geſetz wurde ſehr ſchlecht beobachtet, da man 
in Petersburg bis zum Jahre 1825 nur 5000 
Rubel hat zufammenbringen koͤnnen. — Diefer 


Verein batte eine Central- und mehrere Spe⸗ 


Hale Direktionen. Zwei beſtanden, ab r nur 
auf kurze Zeit, in Moskau, unter dem Vorſitz 
des Alexander Murawleff (der ſich vom Dienſt 
zurückgezogen hatte) und des Fuͤrſten Theodor 
Schakowskl; eben fo viele in Petersburg, uns 
ter dem Cbaſſeur⸗Offizier Semenoff und dem 
Obriſten Burtzoff, Unabhängig von diefem 
Verelne bildeten ſich auch „frele Geſellſchaf⸗ 
ten“; zwel im Reglment Ismallowskl unter 
dem Prinzen Obolenskt, Jacob Tolſtol, dem 
Collegien⸗Aſſeſſor Tokoreff (ſeitdem verſtorben) 
und Semenoff; eine dritte unter dem Obriſten 
Glinka. Alle dieſe waren nur von kurzer 
Dauer. Die Haupt⸗Thaͤtigkelt des Central⸗ 
Verelns beſtand in der Anwerbung von Mit⸗ 
gliedern, und man war ſchon suf dle Heraus⸗ 
gabe einer Zeitſchrift bedacht, die, außer Lan⸗ 
des gedruckt, durch Lieder, Satyren u. ſ. w. 
die oͤffentliche Meinung bearbeiten ſollte. Der 
Staatsrath Turgeneff war mit der Redaktion 
beauftragt. Sowohl in feierlichen Zuſammen⸗ 

inften, als ſonſt, wurde über die verſchlede⸗ 
nen Staats- Verfaffungen diskutirt. Nowl⸗ 
koff, der Canzlei⸗Direktor, arbeitete einen Ver⸗ 
faſſungs⸗Entwurfs aus, der ganz republika⸗ 


niſch war. Zu Anfang des Jabres 1820 ward 
„in einer zu P tersburg abgehaltenen Sitzung 


der Central⸗Dlrektion, von der Mehrheit dle 


republikantſche Verfaſſung beliebt, mit dem 


Aus druck: Ein Praͤſident sans phrase. Der 
Obriſt Glinka war fuͤr die Monarchle und 
wollte die Krone der Kalſerin Eliſabeth anble⸗ 
ten. Uebrigens war dieſe Debatte, wle faſt 
alle Übrigen Verabredungen der Verſchwornen, 
ohne Erfolg. Der Obr ſt e ſelbſt hat aus⸗ 
geſagt, daß durchaus kein feſter Grundſatz dies 
fen Verein gellt: habe, der in der Regel das 
elnmuͤthta verwarf, was er einige Stunden 
zuvor einſtimmig beſchloſſen hatte. Bald dar⸗ 
auf kam der Plan von der Ermordung des Sat: 


———— 


ſers Alexander auf die Bahn, und wie man 
durch eine bereit gehaltene Conſtitution der ent⸗ 
ſtehenden Unordnung vorbeugen wolle. Wa 

rend die Geſellſchaft neue Mitglieder warb, 
derior Be haufig die alten, z. B. Alexander 
Murawieff, der im Jihre 1819 dem Verein 
feinen Entſchluß, auszutreten, ſchriftlich mit 
theilte, und die Uebrigen bat, den Gedanken 
eines Widerſtandes gegen die beſtehenden Ge⸗ 
ſetze aufzugeben. Man antwortete ihm, daß 


die Geſellſchaft ſich aufgeloͤſt habe, Dies war 


falſch, allein He war in der That um dleſe Zeit, 
wenigſtens in St. Petersburg, in Verfall. 
Drei Mitglleder der erſten ‚geheimen Geſell⸗ 
ſchaft ſagten ich gaͤnzlich von ihr los (der Kat⸗ 
fer hat ihnen ſeltdem vergeben). Andrerſelts 
aber berſaͤumte der Obriſt Peitel, Adjutant 
des Grafen v. Wittgenſtein In Haupfquartiee 
der aten Armee zu Tultſchin, keine Gelegenheit, 
feiner Meinung Eingang zu verſchaffen. Er 
redete den juͤngern Dffisieren vor, der Kalſer 
ſelöſt wolle — jetzt noch insgeheim — daß die 
Jugend und die Truppen von dergleichen Ideen 
durchdrungen werden, daß in Petersburg alle 
Gemuͤther in Aufregung ſeyen, und Alles fuͤr 
die große Revolution in Bereltſchaft ſtehe. 
Dennoch, obgleich er grotzes Anſehen beſaß, 
zeigten ſich im Jahre 1820, felbft unter den 
Direktionen des Suͤdens, Mißhelllgkelt und 
Kälte, und nach einer dieſerhalb in Mos kau 
verauſtalteten General⸗Verſammlung, in der 
man nicht einig werden konnte, und der Anſicht 
des Generals Orloff, beſchloß man zu Anfang 
des Mär; 1821 die Aufloͤſung des Bundes, 
Turgeneff als Praͤſident zeigte dies den Mit⸗ 
glledern wirklich an. Allein dies war nur eine 
Mas ke, und ſollte ein Mittel zur Entfernung 
der unbrauchbaren Mitglieder ſeyn. Die ia 
Moskau befindlichen Häupter beſchloſſen dle 
Bildung eines neuen aus 2 Klaſſen beſtebenden 
Verelus, in dem nur die erſte Klaſſe wiſſen 
dürfe, daß man mit einer gaͤnzlichen Umge⸗ 
ſtaltung der organifhen Gefege Rußlands um⸗ 
gebe. Der Oderſt Burtzoff und der Dberfis 
Eleutenant Komaroff, die dem Direktorium in 
Tultſchin die Neuigkeit von der Auffoſung des 
Verelns uͤberbrachten (ole fie Gär acht hielten), 
bg durch dieſe Botſchaft gerade das Ger 
genthell. r 

(Die Fortſetzung im Nachtragt.) 


Nachtrag 
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Nachtrag zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
3 Vom 19. Juli 1826. o N 


St. Petersburg, vom 4. Juli. 
(Fortſetzung.) 
Der Oberſt Abramoff rief, daß wenn ſie 
auch alle davon gingen, 
präfentanten des Bundes halte, und alle ges 
genwärtige Mitglieder, fo wle dle ſich nachher 
zu ihnen geſellten, namentlich Peſtel, der In⸗ 
tendant Puſchnewskl, der Ober⸗Wund⸗Arzt 
Wolff, Avramoff, Iwaſcheff, beide Krukoff, 
der Fuͤrſt Bariacinskl, Beſſorgin, der Fürft 
Sergius Wolkonskl, Baſillus Davidoff, nah⸗ 
men die Benennung „Bojaren des Vereins“ 
an. Peſtel und Puſchnewskt wurden zu Prös 
ſidenten gewählt, — Mittlerweile war die Ges 
ſellſchaft von St. Petersburg gaͤnzlich zerfallen, 
es gab keine gemeinſchaftliche Statuten, kein 
gemeinſchaftliches Ziel: erſt zu Ende des Jab⸗ 
res 1822 erhob fr ſich zu einer neuen Geſtal⸗ 
tung. Sie theilte ſich in Släublge und Zu: 
bänger. Die Sildner des Vereins waren Ni⸗ 
kita Murawieff, Fuͤrſt Obolenski und Nikolas 
Turgeneff. Die neuen Mitglieder erfuhren nur 


ſtufenweiſe die Gebelmniſſe des Vereins, und 


kannten bloß das Mitglied, das fie aufgenom⸗ 
men hatte. Im J. 1824 begab ſich Fuͤrſt Trubetz⸗ 


kol nach Kiew, theils um durch eine Stellung 


im Staabe des Iten Corps den Verſchwornen 
Dlenſte zu leiſten, theils um Peſtel, den man 
als einen Bonaparte zu fuͤrchten begann, näher 
zu beobachten. Die Communication zwiſchen 
dieſem Petersburger Verein und der Geſel⸗ 
ſchaft in Tultſchin wurde nur durch mündliche 
Beſtellungen unterhalten. Beide innerlich vers 
ſchieden eingerichteten Vereine hatten doch den⸗ 
ſelben Zweck: Umſturz des Beſtehenden. Sie 
arbeiteten ſchon an neuen Gefegen und Verfaſ⸗ 
fungen. Nikita verfaßte eine Conſtltutton, in 
der dem Monarchen ungefaͤhr die Gewalt blei⸗ 
bet, die der Präſtdent der vereinigten Staaten 
übt. Rußland zerfällt in unabhängige Bundes⸗ 
ſtaaten. Peſtel verfertigte einen ruſſiſchen Co⸗ 
dex, von deſſe | 
de Proben geben: Liefland, Eſthland, Curland, 
Nowgorod und Twer bilden die Provinz „Kol⸗ 
wogori“; die Regierungsbezirke Archangel, 
Jaroslaw, Vologda, Koſtrowa und Perm br: 
gen dle Provinz Seberſa, Eine proolſoriſche 
2 


er ſich für den Re⸗ 


n Laͤcherlichkeiten wir nur folgen⸗ 


Reglerung ſollte von der Monarchie in die Re⸗ 
publik einleiten, alle geheimen Geſellſchafſen 
aufheben und ein ſehr thaͤtiges Spionenweſen 
organiſiren, aus ſittlich reinen Leuten beſte⸗ 
hend. Ein „juͤdiſcher Staat“ ſollte aus allen 
polniſchen und ruffifchen Juden geblldet wer⸗ 
den, da ſie zwei Millionen ſtark ſind, ſo koͤnnen 
fie ohne Weiteres durch dle eurapdifche Türkei 
nach Aſien gehen und fich dort einen Wohnplatz 
aus ſuchen. Hauptſaͤchlich rechnete man bei der 


ganzen Unternehmung auf den Belſtand des 
Heeres. 


Peſtel ſcheuete ſich nicht, den Sol⸗ 
daten bald zu ſchmeicheln, und bald boͤſes Her⸗ 
zeleid zuzufuͤgen, indem er die Melnung zu unter⸗ 
hatten ſuchte, daß dieſe Strenge vom Kaiſer 
herruͤbre. Der Gedanke eines Militalr-Auf⸗ 
ſtandes ward erſt im Jahre 1821 reif, vermuth⸗ 
lich in Folge der damaligen Ereigniſſe in Spa⸗ 
nlen, Neapel und Piemont. Namentlich nahm 
die fuͤdtiche Geſellſchaft immer deutlicher die 
Farbe einer Verſchwoͤrung an. Im Januar 
1823 hatten die Haͤupter der ſuͤdlich en Comit⸗ 
tees eine Zuſammenkunft in Kiew, wo man ſich 
über das Schickſal beſprach, das bei der neuen 
Organiſatlon, der katſerlichen Familie zu bes 
ſtimmen ſey. Einige ſtimmten für den Mord; 
andere für Landes verweiſung (mittelſt der 
gu in Kronſtadt). Die erſtere Meinung 

egte ob und im Jahre 1824 forderte Beſtu⸗ 
ſcheff⸗Rumla die Mitglieder der geheimen Ges 
ſellſchaft in Warſchau (mit der er kurz zuvor 


eine Verbindung eingeleitet hatte) auf, den 


Großfuͤrſten Conſtantin zu ermorden. Das 
Direkterium zu Tultſchin hatte mit dem polni⸗ 
ſchen Verein (über den die gegenwärtig in War⸗ 
ſchau thaͤtige Unterſuchung groͤßeres Licht ver⸗ 
breiten wied) zu wiederholten Malen mittelſt 
Bevollmaͤchtigter, heimliche Zufammenkünfte, 
in denen dleſe Privatleute über Laͤnderabtre— 
tungen unterhandelten, ehe ſie noch eine Flinte 
batten, die ihnen gebörte, Grodecki, Pablo⸗ 
nowskt, Kriyzanowski einerſeits, und Beſtu⸗ 
ſcheff⸗Murawieff, Peſtel und Wolkonskl onbe: 
rerſeits verabredeten: 1) Polen ſolle unabhaͤn⸗ 
gig und ihm Grodno, Blalyſtock und Thetle 
von Wilna, Podolien und Minsk zuruͤckgege⸗ 
ben werden. 2) Den Polen in Rußland folle 
D 


Schutz gewaͤhrt und alles Moͤgliche gethan wer⸗ 
den, den Nationalhaß auszurotten. 3) Es 
ſolle jedes Mittel gebraucht werden, um den 
Großfuͤrſten Conſtantlin von der Reiſe nach 
Rußland abzuhalten, in dem Augenblick des 
Ausbruchs der Revolution. Zu derſelben Zelt 
ſollte in Polen ein allgemeiner Aufſtand erfol⸗ 
gen; man würde die lithaulſche Armee entwaff⸗ 
nen und Polen in eine Republik umſchaffen. 
Grodecki übernahm es, das Warſchauer Di⸗ 
rectorium zu bewegen, daß es hinſichtlich des 
Ceſarewitſch eben fo verfahre, wie man es tn 
Rußland mit den übrigen Mitgliedern der fais 
ferlichen Familie machen würde. Indeß wur⸗ 
den dle polniſchen Abgeordneten etwas kaͤlter, 
als auf ihre Frage, wer die bedeutendſten Bez 
foͤrderer des Complotts feyen? Peſtell aus wel⸗ 
chend antwortete. — Einige Zelt vor dieſen 
ſonderbaren Conferenzen verſuchten Mourawle 
und Beſtuſcheff einen Aufſtand in der gten Di» 
oſſton, die damals um Bobruisk fand, und 
wo Kalſer Alexander und Seine jetzt regierende 
Majeſtaͤt erwartet wurden. Mit Huͤlfe einiger 
als Soldaten verkleideter Offizlere Tote Schei⸗ 
kowsky beide fuͤrſtliche Perſonen nebſt dem Bas 
ron Diebitfch aufheben, die Truppen des Lagers 
inſurgiren, in die Feſtung eine Beſatzung wer⸗ 
fen, auf Moskau losgehen u. ſ. w. Dies 
u. f. w. wußten die Verſchwornen ſelber nicht, 
wie überhaupt in dieſer ganzen Angelegenheit 
eine ungezuͤgelte Leidenſchaft bei gaͤnzli⸗ 
cher Planloſtakeit und Mangel an Mitteln 
deutlich iſt. Einer betrog den andern und jeder 
ſich ſelbſt. Als es zur Ausfuͤhrung des großen 
Planes, ein ganzes Armeekorps aufzuwiegeln, 
kam, fand ſich, daß man außer Schelkowski 
nur auf Einen Menſchen rechnen konnte, auf 
den Obriſt⸗Lleutenant Noroff. Man machte 
jetzt neue Anſchlaͤge. Auf die falſche Nachricht, 
daß der Kalſer bel Belala⸗Tſerkoff Heerſchau 
halten werde, beſchloſſen die Verſchwornen (im 
April 1824), nämlich Peſtel, Beſtuſcheff, Ser⸗ 
gius Murawlieff, beide Brüder Poggio, Da⸗ 
videff, Scheikowski, daß elnlge degradirte Of⸗ 
Biiepe in Soldatentracht den Kalſer in feinen 
Zelte des Nachts uͤberfallen und morden ſollten, 
worauf man gegen Kiew und Petersburg mar⸗ 
ſchieren wolle. Die Heerſchau fand aber gar 
nicht fott, Nichts deſtoweniger iſt es ſicher, 

daß dleſer Plan nicht aufgegeben wurde, ja 
daß er ſelt 1821 der herrſchende Gedanke der 


Suͤd⸗Direktlon war. Einem neuen Mitgliede 
(Obriſt Fallenberg) wurde der Eis aögenom⸗ 
men, alles zu übernehmen, ſogar die Ermor⸗ 
dung des Kaiſers. Die Raͤbelsfuͤhrer wollten 
fogar den Mord fo bewerkſtelligen, daß fie ihn 
hinterdrein miß billigen konnten. Uebrigens 
ſcheueten ſich ſelbſt die Häuptlinge nicht, fich 
gegenfeltig zu betruͤgen. Eiver betheuerte dem 
andern, daß er viele Dffisiere gewonnen habe; 
tm Süden hieß es, alles ſei im Norden fertig, 
dort werde der Schlag erfolgen. In Peters⸗ 
burg troͤſtete man ſich, daß Moskau den Aus⸗ 
ſchlag geben werde. Man ſprach von geheimen 
Geſellſchaften im Caucaſus und in Charkow, 
letztere unter der Leitung des Grafen Jacob 
Bulgarl. Mehrere Mitglieder, namentlich 
Mathias Murwleff Apoſtol, hatten ihre Anſich⸗ 
ten geändert, aber die Elgenltebe verblendete 


ff fie, daß fie auf ihren falſchen Wegen beharr⸗ 


ten. Peſtel verſchmaͤhete kein Mittel ich Anhaͤn⸗ 
ger zu verſchaffen, wie denn offenbar diefer 
Menſch hauptſaͤchlich ſich ſelbſt nur im Auge 
hatte. „Dreizehn Opfer bedürfen wir, fagte 
er zu Pogglo, obwohl es ſchrecklich iſt, auch 
die Frauen zu toͤdten. Wean wir auch in frem⸗ 
den Ländern morden muͤſſen, ſo nimmt dies 
kein Ende. Alle Großfuͤrſtinnen haben Kinder. 
Es iſt genug, wenn wir fie für des Thrones 
verluſtig erklaͤren.“ Er ſelbſt wollte Kaiſer 


werden, wenigſtens auf 10 Jahre Reſchs⸗Ver⸗ 
weſer. 


Die Truppen mit: man mit eine 
Krieg, mit Wlederherſtellung der gelech ider 
Republiken beſchaͤftigen. Wenn die große Ars 
belt voruͤber feg, dann wolle er in ein Kloſter 
zu Kiew geben und Moͤnch werden, Er reiſte 
1824 nach Petersburg und verſicherte nach ſei⸗ 
ner Zuruͤckkunft, daß beide Vereine jetzt vollkom⸗ 
men einverſtanden ſeyen. In der That war 
aber das Gegentheil erfolgt, man konnte niche 
einig werden, und beſchloß in einer 1826 abzu⸗ 
haltenden Zuſammenkunft von Bevollmaͤchtlg⸗ 
ten, die Sache zu arangiren. 

(Die Fortſetzung folgt.) 


Moskau, vom 29. Juni. 


Der bls jetzt unbeſtimmte Kroͤnungs⸗Ta 
wird — wie man hier für ganz E, A 
tet, der vielen, in St. Petersburg ſchon anges 
kommenen fremden Minlſter, wie auch der ſchon 
bier anweſenden Deputirten mehrerer Gouver⸗ 
nemegtd Städte Rußlands wegen — früher 


— 


noch als bis zum September angefegt werden, 
doch iſt darüber bis jetzt nichts zur offiziellen 
Publikation gekommen. 

Am aaſten d. wurde uns das Glück zu Theil, 
Se. Kalſerl. Hoheit den Großfuͤrſten Michael 
Pawlowitſch, von feiner Reiſe nach St. Per 
tersburg im hoͤchſten Wohlſeyn wieder bei uns 
zu ſehen. \ 

Odeſſa, vom 25. Junk. 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom arſten 


zufolge iſt dleſe Hauptſtadt ſeit dem 15. d. M., 
wegen Elnfuͤhrung europaͤlſcher Disciplin, der 
Schauplatz graͤulicher Tumulte, deren erſtes 
Reſultat jedoch vor der Hand guͤnſtig für den 
Sultan Mahmud aus fiel. Was dem geſchmel⸗ 
digen, menſchen freundlichen Selim Thron und 
Leben koſtete, ſcheint feinen: Nachfolger Mah⸗ 

mud, der nicht nur nicht geliebt, ſondern vor⸗ 
zͤglich wegen feines Geizes allgemein verhaßt 
If, gelingen zu ſollen. Wenigſteas haben feine 
europäifchen und türkischen Nachgeber die Eins 
fuͤhrung des Nizam⸗Gedtid durch alle erdenk⸗ 
lichen Klughelts⸗Maaßregeln fo vorbereitet, 
daß, wenn die Sache uͤberhaupt in ihren gan⸗ 
zen Umfange hinſichtlich auf den Cultur-Zuſtand 
der Mos ims ausfuͤhrbar iſt, fie diesmal oder 
vlelleicht nie gelingen wird. Von Seite der 
eurdpalſchen Mächte waren um fo weniger Hln⸗ 
derniſſe zu erwarten, als es bekannt If, daß 
fraͤnkiſche Offiziere, die bei den Aegyptiern dle 
Disciplin bereits eingeführt baben, beſtimmt 
ſind, daſſelbe in Konſtantinopel zu verſuchen, 
und überdies die meiſten europäifchen Mächte 
eine Verſtaͤrkung der 
ungern ſehen moͤgen. um aber den Namen des 
vormals fo verhaßten Nizam Gedid nicht ins 
keben zu rufen, wurde ſchon am zten d. in 
Koaſtantinopel bei Todesſtrafe verboten, das 
Wort Nizam⸗Gedid auszuſprechen. Der Groß⸗ 
herr ertheilte der erſten Waffengattung der zu 
erelchtenden Truppen, den bedeutungsvollen 
Namen Chankiar bigendl, auf deutſch, dem 
Batter — oder auch Blutmacher, was im tuͤr⸗ 
kiſchen durch daſſelbe Wort ausgedrückt wird 
— gefaͤllts); der zweiten Waffengattung den 
Namen Taallmly aske (auf deutſch: geübte 
Mannſchaft); der dritten aber Eschkiadſchl (auf 
deutſch: Anläufer.) So wurde Alles getban, 
um die allen Neuerungen ſo abgeneigten Mos⸗ 
Ums für die neue Ordnung der Dinge zu gewen⸗ 


nen. Der Naͤhrſtand von Konftantinopel, der 


* 


tuͤrkiſchen Macht nicht. 


durch die oͤftern Janitſcharen⸗Aufſtaͤnde ſehr 
leider, mochte überdies die Errichtung von Te? 
gulaͤrem Milltair nicht ungern ſehen, und von 
den Griechen und Franken war kein Widerſtand 
zu fürchten. Nur die Janitſcharen beunruhig⸗ 
ten den Divan. Da ſich jedoch in Erwartung 
eines hoͤhern Soldes ſelbſt vlele Janitſcharen 
unter der neuen Miliz einſchreiben ließen, fo 
glaubte man ſchon, daß dieſe eines ſtarken 
Arms beduͤrfende tief in die Sitten der Nation 
eingreifende Veraͤnderung, ohne Bewegung 
vor ſich gehen wuͤrde. Man taͤuſchte ſich aber. 
Am ısten begannen die Janltſcharen, von vle⸗ 
len Offizteren geführt, die groͤbſten Exzeſſe zu 
begehen, und in die Pallaͤſte der Großen ein⸗ 
zubrechen. Der Sultan, diesmal gut bera⸗ 
then, ließ ſoglelch die heilige Fahne des Pro⸗ 
pheten aufſtecken, und dies Panter vereinigte 
alle Muſelmänner. Ganz Konſtantinopel bes 
waffnete ſich, und zog dem Serall zu, wo ſich 
der Sultan befand. Am ıöten und 17ten wur 
den dle Janitſcharen geſchlagen und in ihre Ka⸗ 
fernen zurückgetrieben ,. wo mehrere Tauſende 
jaͤmmerlich verbrannten. Die Zahl der umge⸗ 
kommenen von beiden Seiten foll an 10,000 
Mann betragen, auch heißt es unverbuͤrgt, 
der Aga⸗Paſcha der Janitſcharen, der fo viel 
zu deren Vernichtung beitrug, ſey geblieben. 
Seitdem gleicht Konſtantinopel einem Lager, 
auch verheerteg Feuers brunſte mebrere Quar⸗ 
tlere. Der Sultau, den Sieg benuͤtzend, hat 
bierauf, nach vielen unter ſelnen Augen voll 
zogenen Hinrichtungen, dle Aufloͤſung des 
Corps der Janitſcharen befohlen, und viele 


‚Gratificationen unter die ihm treu gebliebenen 


Truppen vertheilt. Ob nun aber dleſe allge⸗ 
meine Bewaffnung der Türken in Konſtantino⸗ 
pel nicht weltere Folgen haben wird, vermögen 
wir nicht zu entſchelden. So viel ſcheint ſicher, 
daß der Sultan durch die Todes verachtung, die 
er in dieſen Tagen zeigte, in der Meinung ſei⸗ 
nes Volkes viel gewonnen, und dadurch einen 
großen Vorſchritt zur Befeſtigung der neuen 
Drganifation gemacht hat. Auch Ifi es ein 
neuer Beweis, was das Zelchen des Propbe⸗ 
ten bei einem fanatiſchen Volke vermag, wel⸗ 
ches ſonſt ſelnen Sultan keinesweges lebt. 


Trieſt, vom r. Juli. 


Nachrichten aus Tripolitza vom 15. Juni zus 
folge, befand ſich damals Ibrahim Paſcha da⸗ 
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ſelbſt. Es ſcheint demnach, daß er im Innern zeichnung, jedem 60 Fl. Taſchengeld gereicht. 


Morea's Hinderniſſe gefunden, die ihn bewo⸗ 
gen haben, das Vorruͤcken des Seraskiers 
Reſchld Paſcha über Korinth abzuwarten, bes 
vor er ſeine Operationen gegen Napoli di Ro⸗ 
-monla beginnt. In letztgenannter Stadt wer- 
den übrigens nach allen Nachrichten die Ver⸗ 
theidigungs⸗Anſtalten lebhaft betrieben, und 
am 28. Mal liefen einige Schiffe mit Munition 
aus England ein, welche Lord Cochrane's nahe 
Ankunft verfündigten. 


Alexandrlen, vom 3. April. 


Die Vethaͤltniſſe unſeres Vitekoͤnigs mlt 
Frankreich werden immer freundſchaftlicher. 
Der Franzoͤſiſche General» Ronful wurde von 
Karo hieher berufen und hat täglich geheime 

Berathungen mit dem Paſcha. Der Handel 
mit Marſeille iſt hoͤchſt lebhaft, indem der Pas 
ſcha fuͤr ungeheure Summen rohe Materialien 
und Manufakte von dort bezieht. Die Organt⸗ 
fation der Truppen wird fortgeſetzt und die 
Zahl der Franzoͤſtſchen Offiziere und Lehrer ver⸗ 
mehrt ſich taͤglich. Es liegen hier 25 Kriegs 
und Transportſchiffe fuͤr Morea ſegelfertig 
mit Lebensmitteln und Waffen, da die Zrle⸗ 


chiſchen Kreuzer ſtebenachtel der Schiffe genom⸗ 


men haben, dle felt Anfang des Jahres dahin 
abgegangen. Der Geſundbheitszuſtand iſt im 
ganzen Lande gut. Der Handel liegt darnle⸗ 
der, mit Ausnahme der Unternehmungen der 
Reglerung. 


Buenos⸗Ayres, vom 4. May. 


Die Ankunft der. unglücklichen deutſchen 
Aus wanderer hleſelbſt, die, auf hier beſtimmt. 
am Bord des niederländ. Schiffs Kumbang 
Jattie ſo lange und unmenſchlich in Montevideo 
aufgehalten worden, klingt einem Maͤhrchen 


oder Wunder gleich. Der brave Capltain 


wußte fie, mit Anwendung großer Liſt und Ger 
fahr, ſeitwaͤrts ans Land zu ſchaffen, wo fie 
von 200 bewaffneten Orientalen in Schutz ge⸗ 
nommen wurden und dann, 228 Perſonen, 
Welber und 51 kleine Kinder einbegriffen, den 
langen, muͤhſamen Weg, 100 Stunden, bis 
gegenüber Meter Stadt, zu Fuß vollendeten. 
Sie ſind mit wahrem Jubel aufgenommen, auf 
Veranſtalten unſers edlen Rivadavia bekleidet 
und geſtaͤrkt worden und ihnen wurden aus 
einer, unter den Einwohnern eröffneten Unter⸗ 


ſie gebildet werden. 


Es wird eln vortreffliches Deutſches Dorf durch 
(Boͤrſenl.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am Gren d. Nachts um 12 Uhr entſtand in 
Goldberg, im Haufe des Tuch fabrikanten Kits 
telmann, bei dem daſelbſt wohnenden Deſtilla⸗ 
teur, dem Juden Samuel Marcus, Feuer 
durch Entzuͤndung des Spiritus. Der Mars 
cus und feine Dienſtmagd Erneſtine Ziegert 
aus Haynau, ſind dabei fo beſchaͤdigt worden, 
daß beide aller angewandten ärztlichen Huͤlfe, 
erſterer in 34 und letztere in 16 Stunden unter 
den fuͤrchterlichſten Schmerzen nach der erhal⸗ 
tenen Verletzung geſtorden ſind. Belde waren 
ſo verbrannt, daß man die ganzen Knochen 
ſehen konnte; das Mädchen war aber mehr bes 
ſchaͤdigt, weil der Marcus in der Angſt, um 
ſich zu ketten, die Thuͤre der Kuͤche, worin ſich 
das Mädchen noch befand hinter ſich zuſchlug, 
und fe deshalb ſpaͤter nur durch Erbrechung 
We Ze, aber leider zu ſpaͤt gerettet werden 
onnte. ` 


Selt Kurzem iſt die von dem König von 


Sachſen zur Ausgleichung der Gotha⸗Altenbur⸗ 


giſchen Erbſchaft ernannte, Kommiſſion, in⸗ 
gleichen die Abgeordneten von Sachſen⸗Mei⸗ 
ningen und Sachſen⸗Koburg in Hildburghauſen 
verſammelt. i 

Es war ſchon elnigemale in meinen Briefen 
die Rede von einem übertriebenen Purismus 
In Hinſicht auf das Nakte in Werken der Kunſt 
— heißt es in einem Schreiben aus Rom — 
bier haben Ste noch einige Beiſpiele. Ruhs⸗ 
may hatte eine melſterhafte Zelchnung von Doer⸗ 
def, eine Ruhe der h. Familie vorſtellend, lu 
Kupfer geſtochen. Der Cenſor Padre Plazza 
fand die Füße der Madonna zu blos, verbot 
die Bekanntmachung des Werkes, und es be⸗ 
durfte eines eigenhaͤndigen Befehles des h. 
Vaters, um den Cenſor von feinem Verbote 
abzubringen. Glelchem Verbote des öffentlichen 
Verkaufes unterliegen noch fortwährend die 
Kupferſtiche von den berühmten Bas⸗Rellefs 
Thorwaldſen's, Tag und Nacht vorſtellend. 
Die DD, Cenſoren in Rom muͤſſen doch elne 
ſehr kitzliche Einbildungskraft haben, wenn fie 


x 


— 2501 — 


an dleſen zuͤchtigen und wunderſchoͤnen Figuren 
Stoff zu Unanſtaͤadigkeiten finden, Indeſſen 
greift dieſer Purtsmus wie eine Art Fieber um 
ſich. Von den Kanzeln wird gepredigt, eigene 
Cenſoren ſollten angeſtellt werden, um die 
Werkſtaͤtten der Maler und Bildhauer zu beſu⸗ 
chen, und alle Figuren daraus zu entfernen, 
welche nicht bekleidet wären. Ja man fpricht 
von einer Sekte neuer Ikonoklaſten, welche in 
ihren Predigten den Grundſatz aufſtellen, daß 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften nur gemacht waͤren, 
Geiſt und Herz zu verderben, und daß es nichts 
Verdlenſtlicheres gäbe, als alle Rafgels in die 
Flammen zu werfen, und Auto da Fés mit den 
philoſophiſchen Buͤchern zu halten. Gluͤcklt⸗ 
cherwelſe verſteht das wahebaft feomme Oder⸗ 
haupt des roͤmiſchen Staates ſolch' unbeſchei⸗ 
denem Elfer Schranken zu fegen, wie wir oben 
geſehn. — Hier iſt eln Franzoſe angekommen, 
der nach Schägen graben will. Man hielt ihn 
anfänglich für: einen Träumer, allein er hat, 
wie es heißt, alte Urkunden mitgebracht, dle 
man für ziemlich glaubwürdig erachtet, und in 
deren Folge man ihm das Nachgraben erlaubt 
haben foll, unter der Bedingung, daß er den 
Fund mit der Regierung thelle, und allen Scha⸗ 
den erſetze, der durch das Nachgraben verur⸗ 
ſacht werden koͤnnte. Unter ſolchen Umſtaͤnden 
bat ſich auch berelts Hr. Cartoni, ein geachte⸗ 
ter Bilderhaͤndler dahler, ` mit ihm vergeſell⸗ 
ſchaftet. Wo der Schatz gegraben werden ſolle, 
iſt nach nicht bekannt. Einige nennen den Pal⸗ 
laſt Madama, der nun der Regierung gehoͤrt. 
Was die Summe beerifft, die man zu finden 
hofft, fo ſchwankt man zwiſchen den Kleinig⸗ 
keiten von 40 bis go Milllonen Franks. — Wir 
haben hier fortdauernd ſchlechtes Wetter. Der 
Himmel iſt mit dichten Wolken lumhuͤllt und die 
Luft ift fo kalt und rauh, wie nur immer in Mitte 
Winters; in den Abruzzen ſind die Berge ſogar 
mit Schnee bedeckt. In der Provinz Ba ſili⸗ 
cata ift am 18. und in Ultras Calabria am 14. 
ein Erdbeben verſpuͤrt worden. 


In Paris erhaltene Briefe aus Italien wol⸗ 


len wiſſen, daß Lord Cochrane zu Malta ange⸗ 
kommen ſey, ſo wie, daß die griechiſche Regie⸗ 
rung die Abſicht habe, ihn zum Admital der 
ganzen grlechiſchen Flotte zu ernennen. 2 


Herr Lebrun in Paris lleß ſich am 18. März 
1818 ein Patent auf 15 Jahre für dle Beret⸗ 
tung eines baumwollenartigen Stoffes aus der 
großen Neffel geben. Die Neſſel wird in Waſ⸗ 
fer geroͤſtet, wie Hanf und Flachs gebrochen, 
und die Faſern werden dann mit 4 verſchiede⸗ 
nen Laugen behandelt, Man nimmt naͤmlich 
auf 5 Mirlogramme Neſſelfaſern, 200 Liter 
Flußwaſſer, 7 Kilogramme Soda oder Pott⸗ 
aſche, 15 Kllogramme gebrannten Kalk, 10 
Dekaliter frlſche Holzaſche (und gießt ſo lange 
auf) bis die Lange 8 Grad Stärke hat, Das 
Werg wird zu 2 Kilogrammen auf hölzerne, 
übereinander geſtellte, und mit einem Bind⸗ 
faden⸗Netz überzogene Rahme gelegt, welche 
einen Zoll von einander abſtehen, damit die 
Lauge eindringen kann. Die erſte Lauge, wel⸗ 
che man anwendet, und die zweite beſtehen aus 
obiger, mit ſo vlel lauem Waſſer verduͤnnt, 
daß fie 3 und 2 Grad zeigt. Man kocht es in 
jeder eine Stunde und waͤſcht dann das Werg 
mit vielem Waſſer aus. Nun vermiſcht man 
den Reſt der erſten Aufloͤſung mit 3 Kilogram⸗ 
men Pottaſche, verduͤnnt mit lauem Waſſer 
bis zu 10 Grad Starke, gießt Olivenoͤl zu, bis 
das Ganze ſelfenartig wird, und kocht in einem 
Eimer diefer Miſchung mit dem erforderlichen 
lauem Waſſer verdunnt, das Werg eine halbe 
Stunde, worauf man es waͤſcht. Dieſe letzte 
Arbeit wird mit einem Elmer der ſeifenartigen 
Miſchung noch einmal wiederholt. Zuletzt 
bringt man die Ramen in einen hoͤlzernen mlt 
Blei ausgelegten Keſſel, In welchem ein Kllo⸗ 
gramm Sauerkleeſalz, 200 Liter Flußwaſſer, 


und ein Kilogramm Schwefelſaͤure kommen; 


laßt alles 3 Stunden in der Kälte ſtehen, dann 
ſorgfaͤltig waſchen, trocknen, dann in ein we⸗ 
nig ſchwarzer Seife verſetztes Waſſer tauchen, 
und endlich 24 Stunden auf einer Wiefe aus⸗ 
legen. Die faure Fluͤſſigkelt kann mehrmals 
angewandt werden. Auf den bel Bereltung der 
erſten Loͤſung mit Aſche gebliebenen Ruͤckſtand, 
gießt man warmes Waſſer, um eine 2 oder 
3 Grad ſtarke Lauge zu erhalten. 
— — 


Von dem Kalſer Nicolaus wird in franzöſt⸗ 
Gen Blättern Folgendes erzaͤhlt: Der Katſer 
ließ perſoͤnlich alle Theilnehmer der letzten Ver⸗ 
ſchwoͤrung In fein Kabinet kommen, um fie Fort 
zu verhoͤren, und erfudr manche Wahrheit auf 
dieſe Art, dle ihm ſonſt vlelleicht auf (mmer 
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unbekannt geblieben waͤre. Man erzaͤhlt, daß 
einer der Verſchwoͤrer während des Verhoͤrs 
in Thraͤnen ausgebrochen ſei und hierauf fein 
Gewiſſen durch vollſtaͤndige Entdeckung alles 
deſſen erleichtert habe, was ihm bekannt gewe⸗ 
ſen. Er wollte ſich die Thraͤnen abtrocknen, 
fand aber fein Schnupftuch nicht, worauf ihm 
der Kaiſer das ſeine hinreichte. Als nun die 
Konferenz beendigt und der Strafbare im Bes 
griff war, dem Kaiſer das Schnupftuch zus 
ruͤckzugeben, wies dieſer es mit den Worten 
zuruͤck: „Behalten Sie es als Andenken Ihrer 
Reue und der Thraͤnen, dle Sie vergoffen ha⸗ 
ben; ich verzeihe Ihnen!“ (Nuͤrnb. 3.) 


Ein zum Beſten der nothleidenden Manufak⸗ 
turarbeiter zu Lyon gegebenes Concert hatte 
5860 Fr. eingebracht, wofür 25,031 Pf. Brod 
und 3797 Pf. Fleiſch gekauft und für 390 Fr. 
verſetzte Sachen eingelſt wurden. Man hatte 
auf dieſe Weiſe 245 Familien, beſtehend aus 
980 Köpfen, geholfen. 


Hr. Mollien macht in feiner Reiſe nach Eos 
Inmbien von dem General Paez folgende Schil⸗ 
derung: „Ein Tartaren⸗Cban, ein arabifcher 

Scheik hat der ſpaniſchen Monarchie in Ame⸗ 
rika den Todesſtrelch verſetzt; der Mulatte Paez 
hat an der Spitze einiger Tauſend feiner wilden 
Lanciers ſehr oft die disciplluirten Schwadro⸗ 
nen, und beſonders die Huſaren Ferdinand VII. 
zuſammengehauen. Dleſer Mann, welcher an 
den Ufern des Orlnoko ſehr leicht die Rolle, 
welche Artigas am Plataſtrome uͤbernommen 
hat, ſplelen koͤnnte, bleibt Bolivar treu, der 
ihn durch feine umgaͤngliche und edelmuͤthige 
Behandlung gewonnen hat. Paez affektirt eis 
nen großen Luxus und eine gewiſfe Höflichkeit, 
Trotz der einem Wilden angebornen Eitelkeit 
lebt er mit feinen Soldaten auf vollſtaͤndlg 
gleichem Fuße; er ißt, trinkt und ſpielt mit 
ihnen. Er iſt der beſte Relter, und keiner 
führt die Lanze beſſer als er. Hierdurch Ifi er 
der unumſchraͤnkte Herrſcher einer undigciplis 
nirten Truppe, und da er ihnen allen das Beie 
ſplel des Muthes giebt, fo geborchen die Sol⸗ 
daten feinen Befehlen mit knechtiſchem Gehor⸗ 
ſam.“ Hierzu kann man noch hinzufuͤgen, daß 
das Lager von Paez Bolivar mehrmals zum Zur 
fluchts orte gedient hat, wenn er von Morlllo 

geſchlagen worden war. Mit Paez feinen 


— 


Truppen hat Bolivar in Carracas geſchlagen, 
die Anden erſtiegen und Santa Fe de Bogota 
weggenommen. Daß die Einwohner von Llas ` 
nos Paez unterſtuͤtzen, hat nichts befremden⸗ 
des, da fie niemals einen andern Chef als ihn 
anerkannten. Wenn dle Einwohner von ee 
nezuela gemeinſchaftliche Sache mit (bm gäe 
chen, fo geſchleht es, weil Bolivar, welcher 
in dieſer Provinz geboren iſt, von ſelnen kands⸗ 
leuten beſtaͤndig gehaßt wurde. Schwerlich 
wird das bloße Erſcheinen des Befreſers den 
Aufruhr zu ſtillen vermoͤgen. \ 


Eine Bombay» Zeitung vom 21, Januar 
ſagt: „Wir haben einen Privatbrief aus Ba- 
roda geleſen, der da meldet, daß die Wolke von 
Heuſchrecken (Locusts), welche beinahe 2 Mo⸗ 
nate über mehrere Thelle der Provinz Guzeratt 
ſchwebte, am 23. des vorigen Monats über 
jene Stadt erſchlenen iſt. Der Schreiber des 
Briefes berechnet, daß die Wolke 10 Quadrat: 
meilen bedeckt haben muß, und daß, wenn er 
für jede Heuſchrecke ein Viertel Quadratzoll 
5 ihre Zahl mehr als 40,000 Mill lo⸗ 


Breslau den ıgten Jull. — Auf dem a 
Sten d. M. beendigten Johamnig- Markt befan⸗ 
den ſich 1368 Felldabende, und zwar 458 von 
hier, 845 aus den Provinztal⸗Staͤdten Schle⸗ 
fieng, 22 aus anderen Städten der Monarchie, 
18 aus Sachſen und 25 aus Oeſterreich. Dle 
verkaͤuflichen Waaren wurden in 515 Buden, 
in 211 Schragen, auf 168 Tiſchen, auf 100 
Geftängen und auf 374 Plaͤtzen auf der Erde 
aufgeſtellt. c 5 

Auf dem am raten abgehaltenen Viehmarkt 
waren aufgetrleben: 35° Stuͤck Pferde, 16 
Landochſen, 57 Landkuͤhe und 314 Schweine. 
Die Pferde wurden von 2 rtlr. bis 40 rtlr. 
die Ochſen von 18 bis 24 rtir., die Kühe von 
12 bis 20 rtlr., und die Schweine von 3 bis 
6 rtlr. 8 Gei 

Am ı3ten de ends gegen 8 Uhr geriet 
auf dem Dominio Lehrbeutel ein Seen e 18 
Brand, wurde jedoch von den dortigen Eins 
wohnern bald wieder gelöfche, 

Die nach No. 8r. diefer Zeitung ſelt dem gten d. 
vermißte, noch nicht 4jährige Lochter des One 

validen Taube, if am 1gten d. als keiche in 
einem Hafer⸗Felde, unfern dem fogenannten 


* 


Kratzbuſchdamm gefunden worden. Das bes 
jammernswuͤrdige Kind hat ſein Leden durch 
ein grauſes Verbrechen verloren, deſſen 


Scheußlichkeit keine nähere Bezeichnung 
geſtattet. Der Entfuͤhrer des Kindes, ein uͤbel 


dekannter Vagabond und ehemaliger Strumpf⸗ 
ſtricker-Geſell, Namens Carl Sturm, wurde 
ſchon am rıten d. von den beiden Polizei⸗Ser⸗ 
geanten Blottner und Lelſtner ermittelt 
und ergriffen. Ihnen geſtand er auch zuerſt, 
obwohl nach langem Laͤugnen und gielen Luͤgen 
die ſchreckliche That, und bezeichnete einen erſt 
kuͤrzlich aus dem Zuchthaufe zuruͤckgekebrten 
Verbrecher als ſeinen ſcheußlichen Mitgenoſſen. 
Auch dieſer wurde durch die beiden Sergeanten 
habhaft gemacht. Obwohl bei dteſem die Klei⸗ 
der des unglücklichen, eines martervollen Todes 
geſtorbenen Kindes, vorgefunden wurden, fü 
laͤugnet er doch bis jetzt alle Wiſſenſchaft und 
Thellnahme an dem Verbrechen, und behauptet 
die Kleider von dem Sturm erhalten zu haben. 
Die Sache iſt nach Auffindung des Leichnams 
dem Criminals Gericht übergeben worden, von 
welchem das Straf⸗Geſetz vollzogen werden 
wird. 

Am oten wurde abermals ein Mann das 
Opfer feines Ungehorſams. Er badete ſich in 
r ohnweit der Margarethen⸗Muͤhle, 

ls einem unerlaubten Orte, und ertrank. Sein 
Körper wurde erſt nach dreiftändigem Suchen 
gefunden. 

Am taten des Nachks gegen 11 Uhr wurde 
einem Relſenden auf der Berliner Kunſtſtraße 
zwiſchen der ſogenannten Pelzbruͤcke und dem 
letzten Heller vom Wagen ein Mantelſack mit 
Waͤſche, Kleidungsſtücken und Retſe⸗Uten⸗ 
ſillen entwendet. Die augenblicklich hier an 
die Pollzei gemachte Meldung machte elne un⸗ 
verzuͤgliche Nachſuchung unter Leitung des Pos 
liget > Commiffarit Mindel moͤglich, wobel 
durch den Polizel⸗Sergeanten Krauſe ein 
berüchtigter Vagabond angehalten wurde, der 
den größten Theil des geſtohlenen Guths bel 

ch trug. 
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nter denen in vorlger Woche geſtohlenen 
und noch nicht ermittelten Sachen befinden ſich: 
eine ſilberne Kette nebſt dergleichen Pettſchaft 
und ein Pfelfenkopf von Meerſchaum. 

Als verdaͤchtig wurden angebalten und in 
Beſchlag genommen: ein grauer Tuchmantel, 
welchen ein Dienſtknecht auf dem Wege von 
Wohlau hieher gefunden haben will; mehrere 
Waͤſch⸗ und welbliche Kleldungsſtuͤcke, erſtere 
mit den Buchſtaben H. C. R., C. F., G., E., 


v. H., J. K., und A. H., gezeichnet, 21 Bund 


Stroh, welche ein hieſiger Obſthaͤndler von 
einem zum Verkauf wahrſcheinlich nicht berech⸗ 
tigten noch unbekannten Landfuhrknecht gekauft 
hatte, und 6 Duzend lederne Muͤtzenſchilder. 

Gefunden wurde eln buntes Crepon⸗Um⸗ 
ſchlage⸗Tuch, deſſen Elgenthuͤmerin noch nicht 
ermittelt iſt. 

In voriger Woche And an hiefigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 42 männliche und 43 weibliche, 
uͤberhaupe ss Perſonen, hlerunter an Maſern , 
und an Schlagfluß 8. 3 

Im vorigen Monat haben 32 Perſonen das 
hieſige Bürgerrecht erhalten. 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
hleſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: 


1454 Schfl. Weitzen a — Rthl. 28 Sgr. 9 Pf. 
1348 Roggen a —- 22 Se 
6435 ov Sue ar 15 ũ 2 
1529 Hafer à2a — 15 9.2 
nuthin If der Schfl. Weltzen um — Sgr. 7 pf. 
„ „ Roggen s 2 > 10» 

ee ee 


roßlfeller, dagegen 
$ S 


e wes „ 7 
theurer geworden. d 


Die am ten d. Mts. erfolgte Verlobung 
unſerer aͤlteſten Tochter Bertha, mit dem 


Herrn Paſtor Winkler In Kaulwitz, beehren 


wir uns ergebenſt anzuzelgen. Gublau. 
Der Gutspaͤchter Jakobi nebſt Frau. 


Theaters Anzeige. Mittwoch 
N f ſertelche. 


den i9ten: Sport, der Wanderer aus dem Waf- 


E CH 
ODionnerſtag den zoften: Neu einſtudirt: Caspar der Thorsinger 


— — 
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In der privilegirten Schleſſchen Zeitungs - Expedition, Wilhelm Sottl. Korn's 
: Buchhandlung ift zu haben: 


Betrachtungen über den Proteſtantismus. gr. 8. Heidelberg. Winter. br. e rh lv. 
Taſchenbloltothek, allgemeine hiſtoriſche, für Jedermann. is — 208 Bochn. 12. Dresden. 
Hllſcher. br. Praͤn. Preis. a 2 Rthlr. 15 Sgr. 


aͤtſch, J. F. W., über den chriſtlichen Glauben. 2 Predigten. 8. Heldelberg. Winter. br. 10 Sgr. 

u Paty de Clam, Theorle und Praktik der hoͤhern Reitkunſt. Frei nach⸗ dem Franz. uͤberſ., 
verb. und mit Anmerkungen erlautert von Klatte. 2 Bde. gr. 3. Berlin. Koͤbike. br. 

. É D 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Leben des St. Wlllehads und St. Ansgars. Nebſt einem Briefe Ansgars. A. d. Latein. uͤberſ. 
und mit Aumerk. begleitet von C. Mieſegaes. gr. 8. Bremen. Hepſe. 1 Rthl. 5 Sgr. 
Homer, Heldengeſaͤnge, überſ. von K. G. Neumann. 2 Bde. gr. 8. Dresden. Arnold. 4 20. 15 Sgr. 
Roͤhr, Dr. J. F., chriſtliche Feſt- und Gelegenheits⸗Predigten. zte Aufl, 18 Baͤndchn. 8. 
Zieltz. Webel. c 18 Sgr. 


, 3 E : 

g Nouve aux Livres fran ga ie. 
Archives des decouvertes et des inventions nouvelles, faites dans les sciences, les Arts et les 
manufactures tant en France que dans les Pays étrangers pendant l’annee 1825. g. Paris, 
1826. br. det, d 2 Rthlr. 10 Sgr. 


HBonapartę et les Grecs, par Madame Louise Sw-Belloc, suivi d'un tableau de la Grece en 


e 1825. p. le Comte Pechio. g. Paris. 1826. br. 3 Rthlr. 5 Sgr. 
Dernier, le, des Mohicans histoire de 1757 par M. Cooper, traduit de Langlais p. M. De- 
fauconpret. 4 Vol, 12, Paris. 1826. Pr. A Rchlr. 15 Sgr. 


Discours du General Foy, précedes d'une notice biographique par M. P. F. Tissot d'un eloge 
par Etienne et d'un essai sur l'eloquence politique en France par M. Jay, avec portrait et 
fac simile. 2 Vol, 8. Paris. 1826, br. FA 6 Rthlr. 
Dictionnaire des alimens, prec&de d'une Hygiene des temperamens de reflexions sur la di- 
gestion et les maladies de l’Estomac etc, par C, G**. 8. Paris. 1826. br. 2 Rtl. 25 Sgr. 
Voyage de la Grèce par F. C. H. L. Pouque ville, avec cartes, vües et figures, ze Edit, ro- 
vue, corrigee etaugmentee, 2 Vol. 8. Paris. 1826. br, 8 Rchlr. 


E e Sich et heit se rn)? 
5 (Steckbrie f.) Der Eiſenſammler Ignatz Pradler, gebuͤrtig aus St. Peters in Boͤh⸗ 
men, zuletzt in Krummhuͤbel bel Schmiedeberg wobahaft, iſt durch zwei gleichlautende Crimlnal⸗ 
Urtel, wegen wiffentlicher Annahme und weitern Verbreitung falſcher Wiener Einloͤſungsſcheine, 
zu 6monatlicher Einſperrung in das Correktionshaus zu Schweidnitz, fo wie zum Verluſt der 
Preuß. Natlonal⸗Cokarde, verurtheilt worden. Als ſich derſelbe zur Vollſtreckung der Strafe 
bel uns geſtellen ſollte, iſt er am 24. Juni d. J. von Krummhuͤbel entwichen. Wir erſuchen da⸗ 
her alle reſp. Cioll⸗ und Milltalr⸗Behoͤrden; auf den unten ſignaliſtrten Pradler genau zu 
invigiliren, und De lben im Betretungsfalle unter ſicherer Bedeckung, gegen Erſtattung der 
Koſten, an uns abzul gn Schweidnitz den 1a. Juli 2826. 
Sé NETTER EEE Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inqulſttorlat. e 
‚Signalement: Der Eiſenſammler Ignaß Pradler il 35 Jahr alt, katholiſcher Rell⸗ 

gion, aus St. Peters in Böhmen gebuͤrtig, zuletzt in Krummhübel bei Schmiedeberg wohnhaft, 

hat ſchwarze Haare, roͤthlichen Backenbart, braune Augen, ſpltziges Kinn, friſche Geſichts farbe, 

finſtern Blick, iſt e Fuß A Zoll groß und gut gewachfen; bei feiner Entwelchung war er bekleidet: 

mit einer runden Sammtmuͤtze mit Falten, ohne Schild, roth gegitterten lelnenen Halstuch, 
blau tuchenen Weſte mit blanken Knöpfen, kurze blau tuchene Jacke mit blanken Knoͤpfen und 

falbledernen zinnaͤthigen Stiefeln. i 


— A 
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Beilage zu No. 84. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juli 1826. 5 


— ) — . — 1 OG 8 * 
„ SIEGE EDER re i. SZ SC 
(Steckbrlef zur Habhafiwerdung des aus hieſigem Gefaͤngniß entwichenen ehemall⸗ 
gen Schullehrer Joſeph Schroll.) Der unten bezeichnete Joſeph Schroll, abgeſetzter 
Schullehrer zu Reichenau in der Grafſchaft Glatz, welcher ſich wegen zweler hleſelbſt, und in 
Deutſchlauden bet Strehlen begangenen Kirchendiebſtaͤhle in Unterſuchung befindet, und außer⸗ 
dem ein ſehr Verbrechen verdaͤchtiger Menſch iſt, iſt heute fruͤh in der loten Stunde aus dem 
biefigen Gefaͤngniß entwichen. Saͤmmtliche Militair⸗ und PollzeisBebörden, auch Ortsge⸗ 
richte werden erfucht, Ihre Aufmerkſamkeit auf den Schroll zu richten und denſelben, wenn er 
irgend wo betroffen werden ſollte, verbaften, unter ſicherer Begleitung bieher transportlren und 
an uns gegen Erſtattung der Koſten abliefern zu laſſen. 3 
Signalement: Der Joſeph Schroll iſt 39 Jahr alt, kathollſcher Rellglon, kleiner 


mittler Statur, aus Reichenau in der Grafſchaft Glaß gebuͤrtig, von laͤnglichem Geſichte, ha⸗ 


gerer Geſtalt, hat eingefallene Backen, eher dlaſſe Geſichts farbe, große ſpitzlge Naſe, große 
blaue Augen, etwas krauſes lichtebraun.g Kopfbaar, derglelchen Augenbraunen, und geht etwas 
nıtt nach vorwärts gebuͤcktem Kopfe. Bei feiner Entweichung war er nur bekleldet mit ein paar 
gefärbten blauleinwandaen langen, unten zuſammengebundenen Hofen ohne Strümpfe und ohne 
Stiefeln, mit einer weis punkterten kattunen Weſte, und einem ſchwarzen Käppchen, Uebrigens 
war er auch mit keinem Node bekleidet und hatte bei feiner Entweichung 2 Blutſchwaͤre am un⸗ 
tern Theil des Kinnes und hinter dem linken Ohr, Trachenberg den 16ten July 1826. 

Fuͤrſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Um Mm N N EE Denn 
Carl: Maria von Webers Todtenfeier. , 

Der arademi. cke Musik-Verein beabsichtigt die Todtenfeier Carl Maria von We- 
J bers wit der Aufführung der Oper: 9 
) Freischütz x 

als Vocal- und Instrumental. Concert am 26sten July im Musiksaale der Universität zu 
J begehen, wobei er sich der Unterstüt, ung eines zahlreichen Orchesters und vieler hoch- |; 
zuverehrenden Dilettanten erfreuen wird, Das Nähere besagen die Anschlagezettel, g 

/ a Die Vorsteher des Vereins, 

PPP 


(Subhaſtatlons Bekanntmachung.) Auf den Antrag inr? Real-Gläublgers, ſoll 
das dem Gartenpaͤchter Johann Caspar Andorffer gehörige und wie die an der Gerichtsſtelle 
eughaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachwelſet, im Jahre 1826 auf 215 Rihlr. 8 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Aunoſtück No. 65. auf dem Stadtguth Elbing in der Drei⸗einden⸗Gaßfe belegen, Im Wege der 
vethwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤblge 
durch gegenwärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in dem D'eiug angesetzten peremtori⸗ 
ſchen Termine den 9. October a, c. Vormittags um 11 Uhr vor dem Hrn. Juſtizcathe Hu fe⸗ 
Lann in unferm Partpeiens Zimmer No. . zu erſcheinen, die befonteren Bedluguntzen und Mo⸗ 
baim ären der Sudhaſtatton daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu ges 
wärttgen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtaͤtthefter Widerſpruch don den Intereſſenten erklart 
wird, der Zufchlag an den Merft» und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrtgens ſoll, nach ges 


richt ſcher Erlegung des Kaufſchtllings, die koͤſchung der ſämmtlichen eingetragenen, auch der 


leer ausgehenden Forderungen und zwar der ketzteren, obne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
ductiou der Juſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 2. Jun 182%, 
{ Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hießger Residenz. 


EE — 22056 wi 
eie fern nge Nerd ing uns. 
Es ſoll ber Fourage⸗ Bedarf zur Verpflegung der Truppen des Gren Armee⸗Corps auf dle 
Dauer der diesjährigen Herbſt⸗uebüng im Wege der Submiffien geſichere werden. Die unge⸗ 
faͤhr erforderlichen Bedarſs⸗Quantitäten ſind: . 2 


A. Fur die rte Ololften ) 
1) in Krelke, Breslauer Krelſes, 437 Schfl. Hafer 64 Ei, Hen 8 Schock Stroh. 
2) in Grosburg, Strehlener Krelſes, 2554 B ee 8 3 


EEE EEE ß er ee EEE EEE IR 
Summa 3091 Schfl. Hafer 450 Etr. Heu 56 Schock Stroß. 
Kiss, B. Für die rate Dlolſion. er 
3) In Katſcher, Leobſchuͤtzer Kreiſes, 4843 Schfl. Hafer 704 Ctr. Heu 86 Schock Stroh. 
Die Naturalien muͤſſen von magazlnmaͤßiger Güte ſeyn und keine gegrändere Ausſtellungen 
dagegen gemacht werden koͤnnen, auch darf keln Hafer und Heu von der dſesjaͤhrlgen Erndte 
zur Verpflegung der Koͤnigl. Dienſtpferde verabreicht werden. 
£ Lteferungserboͤtige haben ihre Offerten 
ad 1. und 2. noch vor dem 31. Juli c. an die unterzeichnete Intendantur, und 
ad 3. bis zum 2. Auguſt d. J. an das Königliche Probiant⸗Amt zu Nelſſe 
. mit der Aufſchrift „Sudmſſſton“ verſiegelt einzureichen. Wegen der Lieferungen ad. A. ik 
elne Cautlon von 300 Nrplt. und ad B. 500 Rtbir. in Pfandbriefen oder Staats⸗Schuld⸗ 
Scheinen von dem Unternehmer ſogleich beim Contracts⸗Schluſſe zu beſtellen. Bel glelchen 
Forderungen hat Derjenige, welcher zuerſt Mindeſtfordernder geweſen, das Vorzugsrecht, 
d. h. es kann der, welcher mert ſchriftlich das Mindeſtgebot getban hat, bel einem etwa⸗ 
nigen mündlichen Licitiren dle Lieferung für das mindeſt mündliche Gebot, wenn ſolches 
feinem ſchriftlich eingereichten gleich oder unter demſelben iſt, annehmen. Es wird ferner 
beabſichtigt, den Transport des Brodtes von Breslau nach Kreike und Grosbucg und von 
Coſel nach Katſcher durch ſollde Unternehmer auf geboͤrig bedeckten Wagen bewirten zu 
ö Ai Der ungefähre Bedarf für die ganze bréioenatlidr Uebungs zelt If 
1) in Kreike 16805 Stuͤck Brodte a 6 Pfund, ü 
2) in Grosburg 18500 to f i . 
3) in Katſcher 28826 dito * 

Die Gebote ſind eben ſo, wie in Betreff der Fourage abzugeben. 

Caution iſt erforderlich A é 
ad 1 und 2 wegen der Transporte nach Kreife und Grosburg ro Nthlr. 

„ad 3 desgleichen nach Katſcher 100 Rthlr. | ; 

Unternehmer find zur Bezahlung der Contracts- und Qulttungs⸗Stempel, fo wle der Ins 
fertions⸗Koſten dleſer Bekanntmachung verpflichtet. . 

Am 31. Juli c. Vormittags um 9 Uhr werden die in Beziebung auf dle Fourage⸗ Lleferung 
und den Brodt⸗ Transport für die kite Diviſion eingehenden Offerten hler bel uns und am 
zten Auguſt d. J. die Submiſſionen wegen der Lieferung und des Transports nach Katſcher in 
Nekſſe bei dem dortigen Koͤnigl. Provtant: Amte, in Gegenwart eines Mitgliedes und Deputirten 

der unterzeichneten Intendantur eroͤffnet und die weitern definttſben Unterhandlungen mit den 
ſich on den genannten Orten und zur beſtimmten Zeit per" éng meldenden Submittenten alsdann 
gepflogen werden. 
Mit der Einlieferung der Fourage iſt nach erfolgtem Controkts⸗Schluſſe ſogleich vorzugehen 
und muͤſſen reſp. bis zum 2often und 27. Auguſt d. J., wo dle Uebungen ihren Anfang nehmen, 
geen 2/3 des diesfaͤlligen Bedarfs vorraͤthig ſeyn. Das Brod wird von z zu 3 Tagen her⸗ 
eige Uhrt. ` € d 
Breslau den zeien Juli 1826. e e ` 

War a Königliche Intendantur des öken Armee Corps. 2 

` ge, Weymar. Piper. x: 


* 
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a 
(Subhaſtatſons⸗Bekanntma chun g.) Auf den Antrag des Theater ⸗Zetteltraͤgers 
ohann Auguſt Peiſer fol das den Zobiellaſchen Erben gehoͤrlge, und wie die an der Gerichts⸗ 


eh aushängende Toy; Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materiallen⸗Werthe 
auf 1624 Rthlr. 18 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 2346 Rthlr. 20 Sgr. 


abgeſchaͤtzte Haus No. 1312 (neue No, 4%) auf dem Graben belegen, im Wege der nothwendigen 


Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegen⸗ 
wartiges Proclama àufgefordert und eingeladen, in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich 
den 19. Mai c. und den 19, Juli a. c., beſonders aber in dem letzten und peremtorſſchen Termine 
den 19. September c. Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor 
Blühdorn in unſerm Partheien⸗Zimmer No. r. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 
und Modalitäten der Subhaſtatlon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 


uud zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Juſchlag an den Meift und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 


Got, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilling, die Löſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu diefem Zwecke 
der Produktion der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 2. Februar 1826. N 
i Koͤnigl. Stadt: Gericht hiefiger Reſidenz. 
(Subhaftattond;Befannemachunig.) Auf den Antrag des Banquler Moritz Wer⸗ 
ther ſoll das, dem Fleiſcher Becker gehörige und wie die an der Gerichtsftele gushaͤngende 
Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1826 nach dem Materialienwerthe auf 3346 Rthlr. 
3 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu e Ec. aber auf 2837 Rehlr. ro Sgr. abgeſchaͤtzte Haus 
Pro. 1064 auf der Langen⸗Gaſſe vor dem Mlcolaithore belegen, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
Haftatlon verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤbige durch gegenwaͤr⸗ 
tiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 
asſten September c. und den 25. November d. J., beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen Termine den 26. Januar 1822 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herren Juſtizrathe 
Krauſe in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. x. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und 
Modalitäten der Subbaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu 
gewärtigen, daß demnächſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, nach eingeholter Genehmigung des Koͤnlgl. Stadt⸗Walſen⸗Amtes der Zuſchlag an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlegung des Kauf⸗ 
ſchlllings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dleſem Zwecke der Produetlon der Inſtrumente bedarf, 


"verfügt werden. Breslau den 22. Juni 1826. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſtger Reſtdenz. 
(Aufforderung.) Da der Pfandſchein No. 21422. des bei dem Stadt⸗Leih⸗Amt vers 
ſetzten Pfandes angeblich verloren gegangen; ſo wird der Inhaber deſſelben hiermit aufgefors 
dert, folchen binnen dato und vier Wochen bel dem Stadt⸗Leid⸗Amt zu produciren und fein 


Eigenthums⸗Recht an ſelbiges gehörig nachzuweiſen; im Unterlaſſungsfalle aber hat ſolcher zu 
gewaͤrtigen, daß dieſes Pfand dem Elgenthuͤmer auch ohne Schein extradirt und letzterer für 


amortiſirt gehalten werden wird. Breslau den 15ten July 1326. 
te Lelh⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt: und Reſidenz⸗Stadt Breslau. Brede. 
(Wohnungs⸗Vermlethung.) Auf den a4ſten July c. Vormittags von 10 bis 12 Uhr 
werden in dem Reut⸗Amts⸗Locale in dem Haupt⸗Steuer⸗Amks⸗Gebaͤude am Ringe hleſelbſt fols _ 
gende Wohnungen an den Melſtbietenden vermlethet werden, als: 1) In dem ſogenannten 
Clarenhauſe am Rltterplatze hleſelbſt, eine Wohnung von 4 Stuben, r Kammer, 1 Alcove, 
u Küchen, 1 Pferdeſtall auf 2 Pferde nebſt Keller und Bodengelaß. 2) In dem ſogenannten 
Muüblſchuppenhaufe in der Mͤͤhlgaſſe vor dem Sandthbore hleſelbſt, eine Wohnung von 3 Stu⸗ 


den, 1 Kͤche, 1 Holzſtall und 2 Boden⸗Kammern. Mietdluſtige wollen ſich in gedachtem Ter⸗ 


mine einfinden, ihre Gebote abgeben und demnaͤchſt den höhern Zuſchtag gewartigen. Breslau, 
den sten July 1826. d Ve Eoemgech Gent: Amt. 


(Aucttog.) Es ſollen am arſten d. M. Vormittags um ır Uhr im Marfalle ein Aıfers 

bpferb und eln Brettwagen, an den Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant derſteigert 
werden. Breslau den 18. Juli 198ß m. f 

5 : noͤnigl. Stadt⸗Gerſchts⸗Executions-⸗Inſpectlon. 18 

(Bekanntmachung.) Mondtag als den zten Auguſt dieſes Jabres früh um 9 Uhr fol 

im Bureau der Koͤnigl. Artillerte-Werkſtatte der Leder s Bedarf von Dlanf-, Krauss, Weſß⸗ 

gahrleder ꝛc. auf eln Jahr an den Mindefifordernden uͤberlaſſen werden. Die Bedingungen bier 

find in benannten Bureau taglich Vor⸗ und Nachmiktags einzufeben, und werden alle kteferungs⸗ 
faͤhige hierzu eingeladen. Nelſſe den (ären July 1826. | 

— Verwaltung der Koͤnlgl. Artigerte⸗Werkſtaͤtte. 

„ (proclama.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Stift⸗Gerichts⸗Amts Brieg wird 
hiermit bekannt gemacht: daß auf den Antrag der Vormundſchaft das im Brieger Fürſtenthume 
und deffen Kreife glelches Namens, eine Meile von der Kreisſtadt entfernte zub No. 23. des 
Sypothekenduchs belegene Daniel Reich entſche Bauerguth von zwei robothſamtn Hufen 
Adern, welches nach der unterm 10. April 4826 gerichtlich aufgenommenen und an biefiger Ges 
richtsſtaͤtte aus haͤngenden Tape auf 3735 Rthlr. 8 Sgr. gewürdigt worden iſt, im Wege dee 
nothwendigen Sub haſtatlon verkauft werden ſoll. Hierzu find drei Biethungs⸗Termine auf 
den 26. Auguſt, auf den 26. October und auf den 28ſten December d. J. von denen der 
Letzte peremtorifc) Ift, Vormittags um 9 Uhr in der piefigen Amts» Kanzlei anderaumt worden, 
zu welcher alle Biethungs⸗ und Zahlungsfaͤbige hierdurch vorgeladen werden, zu erſcheinen, die 
befondern Bedingungen und Modalltaͤten der Subbaſtation zu vernehmen, ihre Gebote zu Protor 
koll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag nuch eingehohlter Genehmigung des Obervor⸗ 
mundſchaftl. Gerichts und die Adjudicatoria an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. Auf 
die nach Ablauf des peremtorifchen Termins etwa eingebenden Gebote wird aber keine weitere 
Ruͤckſicht genommen werden und fol nach Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 

lichen ſowobl der eingetragenen als auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der ketztern 
auch ohne Production der Inſtrumente geſchehen. Bueg den 5 Map 1826. ir 
i Koͤnigl. Preuß. Stift⸗Gerichts⸗Amt. 

(Bekanntmachung.) Der zur Verpachtung der Jagd auf der Feldmark Schönau und 
Welcherau auf den aöften July 1826 im Forſthauſe zu Nimkau anberaumte Termin wird eins 
getretener Umſtaͤnde wegen biermit aufgehoben, welches etwanlgen Pachtliebhabern hiermit bes 
kanut gemacht wird. Trebnitz den ı5ten July 1826. König, Forſt⸗Jaſpeccion. 

(Jagd- Verpachtung.) In Folge hoͤherer Beſtimmung ſollen nachſtehende Jagden an⸗ 
derweiltig vom ıjlen September d. J. ab, meiſtbletend verpachtet werden: 1) dle Jagd auf der 
Feldmark Lange, Ohlauer Kreiſes im Termin am 3 üſten Julp c. früh um 10 Uhr 
im Forſthauſe zu Zedlitz; 2) die Jagd auf der Feldmark Wolſelwitz, Strehlenſchen Kreiſes, 
im Termin den zten nannt c. fräh um ro Uhr in Strehlen. Jagdliebhaber werden 
hiermit elageladen fich. an gedachten Tagen einzufinden und ihre Gebote adzugeben. Scheidel⸗ 
witz den ı6ten July 1826. 7 Koͤnigliche Forſt⸗Jaſpektlon. v. Rocho w. 

Pferde - Vetsleigerung im Königl, Schlesischen andgestür, 

Hoher Ordre zufolge sollen..sechs Stück Königl. Landgestätpferde und zwar: 
) Dünkelfuchs, Graditzer Gestüt, Araber Race, 6 Jahr alt, 5 Fuß 1 Zoll hoch, 


2) desgleichen Trakener BE 5 M TE En 
5) desgieichen Aickienburger ` - — S n ,§ 5 ꝶͤͤa rÉ R eg 
4) Lichtbraun Fried Wil. FFF 
5) Desgleichen Brandenburger Land Gestütt- 8 — — 5 — 2 — 
6) Dunkelbraun desgl; 5 tar EEE 


Montag den 3isten Inti d. J. Vormittags neun Uhr. 

im Landgestüt -Hofe hierselbst gegen gleich baare Bezahlung in Courant dem Meisthieten- 
den überlassen werden. Leubus den ı4ten Juli 1826. * * 
S Kanz), Schlesisches Landgesiät. Mater, D? 


und 1 3/4 Elle (preuß.) breit, nebſt 
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(Sabhaſtatlons⸗Anzelge.) Die zu Wolſſelsdorff, Grottkauſchen Krelſes s b 
No. 1. belegene, auf 10,171 Rihlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzte freie Erbfcholtifep, wozu 240 Morgen 
vo Q. Ruth. Aecker und 6 Morgen 138 Q Ruth. Wleſen gehoren, ſoll im Wege der aochiweno's 
gen Subhaſtatton in den Licitattons⸗ Terminen auf den 24ſten Mat, den roten July 
und pere toriſch den 13ten September c. vor uns auf dem hieſigen Stadegerichts⸗ 
Locale Vorclittags um 10 Uhr Öffentlich verkauft werden. Beſitz und zahlungsfaͤhlge Sief a: 
ſtige werden dazu hiermit eingeladen. Grottkau den z4ten Maͤrz 1826. ? 

. Koͤnigl. Gericht der Stadt. 

(Bekanntmachung.) Nach Vorſchrift der §. §. 11. und 1a. des Geſetzes vom 7. Jun 
1821 über die Ausführung der Gemelnheits⸗Theilungs⸗ und Dtenſtabloͤſungs⸗Ordaung wird 
hiermit Öffentlich bekannt: daß auf dem Graͤflich und rein, Frelherrlich v. Saurma⸗Jeltſchen 
Fidelcommiß⸗Gute Gnichwitz, Breslauer Kreiſes, die Abloͤſung der Natural Olenſte, Naku⸗ 
ral- und Geldzinſen, fo wie die bereite früher vollzogene Gemelnbelts⸗Auseinanderſetzung de- 
Briten regulirt werden ſoll. Alle diejenigen, welche hierbei eln Intereſſe zu haben vermelnen, 
werden daher hiermit aufgefordert, ſich in Termino den zıten September c. Vormits 
tags um 10 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Gnichwitz, bei der unterzeichneten 
Commiſſion entweder pet ſoͤnl ich oder ſchrlftlich mit ihren etwanigen Anſpruͤchen zu melden, wi⸗ 
drigenfaus dleſelben zu gewaͤrtigen haben, daß mit der definttiven Regulirung dieſer Aus⸗ 
einanderſetzung, ohne ihre Zuziebung, auf eine auch für fie rechts verbindliche Art, dergeſtalt 
dorgegangen wekden wird, daß fir dagegen ſpaͤter mit keinen Einwendungen werden gehoͤrt wer⸗ 


den. Breslau den ı6ten July 1826. 


Koͤnigl. Speclal⸗Kommißflon zur Regullrung der gutsherrlichen und bäuerlichen 
Verhaͤltniſſe Breslauer Kreiſes. Hofrichter. Berger. 
(Subhaſtatlon.) Nachdem auf Andringen eines Glaͤubigers dato dle Subhaſtztion der 
sub Niro. 32. zu Peterkau biefigen Kreiſes gelegenen, dem Gottlieb Frey geboͤrigen, usteem 
26ſten Jung d. J. gerichtlich auf 388 Rthlr. 27 Sgr. abgeſchaͤtzten, Dreſchgartnerſtelle verfügt 
worden, fo haben wir zu deren off otlichen Verkauf einen peremtoriſchen Termin auf den 26ten 
September 1826 auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Markt Bohrau anderaumt und laden 
dazu alle beſitz⸗ und zahlungs faͤhige Kaufluſtige mit dem Bemerken hierdurch vor, daß dem Meiſt⸗ 
und Beſtbietendſten, wenn feine geſetzliche Umfkände eine Auspahme zu laſſen, fofort der Fun 
dus adjudicirt werden wird. Die Taxe dieſer Nahrung iſt übrigens zu jeder ſchicklichen Zel 
ſowohl beim hieſigen Königlichen Wohlloͤblichen Stadt⸗Gericht im Gerichts⸗Krelſcham zu Pe⸗ 
terkau, als auch beim unterſchriebenen Justiz; Amte in Augenſchein zu nehmen. Strehlen den 
aten July 1826. Graͤflich von Sandreckyſches Juſtiz⸗Amk. 
(Bekanntmachung.) Die im Johannis Termin 1826 fällig gewordenen Zinfen der 
groß berzogl. Poſenſchen Pfandbriefe werden gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
Iſten bis rëten Auguſt d. J. die Sonntage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von g big 
12 Uhr in Berlin durch den Unierzeichneten in feiner Wohnung und in Breslau durch die Her⸗ 
ren Eichborn d Comp. ausgezahlt. Nach dem 16. Auguſt wird die Auszahlung geſchloſſen 


und konnen dann die nicht erhobenen Zinfen erſt int Welhnachts⸗Termin d. J. gezahlt werden. 


Berlin den 10. Juli 1826. 
b a Moritz Robert, General⸗kandſchafts⸗Agent, Behren⸗Straße an der 


Cbarlotten⸗Straßen⸗Ecke No. 45. 
In Folge obiger Bekanntmachung zeigen wit an: daß bel uns die faͤllig gewordenen Pofen⸗ 
ſchen Pfaudbriefs⸗Zins⸗Coupons während des feſtgeſetzten Ter uins Montag, Dtenſtag, Don⸗ 
nerſtag und Freitag in den Vormittagsſtunden auf unſerm Comptoir realiſirt werden. 


Breslau den 15. Juli 1826. Elchborn & Comp. 
Zu verkaufen) it um die Hälfte des Werths eine elferne Thuͤre, circa 3 1/4 Elle hoch, 
2 halbrunden eiſernen Gittern, alles im beſten Zuſtande. 


Zu erfragen lm Gewölbe bei J. & Werner, Ohlauerſtraße im Zuckerrohr. 
Wagen⸗Verkouf.) * — DÉI neue moderne Chalſe im beſten Zuſtande, ſteht ja billi⸗ 


gem Preife zum Verkauf am Sandthore beim Schmidt Luͤmmler. 


Haus, und Garten⸗Verkauf.) Mein Haus auf der Koͤnigsſtraße No. 159, allhler 
din ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. Dieſes Haus if maſſio gebauet und im beſten 
Bau⸗Zuſtande, enebaͤlt 4 Stuben nebſt 4 Alkoven, eln großes Gewölbe, welches ſich beſonders 
gut zum Schuittwaaren⸗Handel qualificirt, ferner 2 Küchen, 7 Kammern, worunker 3 gedielte, 


bahero zum Getreide- Auffchüften Geet gut brauchbar find, einen großen Keller mit 2 Neben⸗ 
behaͤltalſſen, ein kleines am Haufe belegenes Gaͤrtchen, großer Hofraum, ein Pferdeſtall zu vier 


Pferden und elne Wagen⸗Remkſe zu 3 Wagen. Da ſich nun dieſes Haus zu jedem Geſchaͤfte 
eignet, würden Kauftuſtige hierzu in jeder Hinſicht, indem hier Sonnabends ein großer Wochen⸗ 


markt iſt, in ihrem Unternehmen gute Rechnung finden. Beliebige Zahlungsfaͤhlge Käufer koͤn⸗ 1 


nen Näheres bei mir erfahren, jedoch Briefe werden franklrt erbeten, Auch bin ich geſonnen 
einen ohnweit von erwaͤhntem Hauſe belegenen großen Obſt⸗Garten mit mehrern Sommerhaͤu⸗ 
fern und fonftigen Bequemlichkelten zu verkaufen. Jauer den ıgten July 1826. F GN 

f e Nehemias Lohnſtein. Ce 
e ſ u dr 5 
n 


ab 3 u kan fen wird 
gegen gleich baare Zahlung 


x } son 
ein Allodlal⸗Rlttergut, aus freier Hand, von maͤßigem Umfange, nicht uber eine 
Tagereiſe von Breslau entfernt, mit allem zum Bedarfe nöthigen Landes producten verfe⸗ 
ben, um billigen und den Zeltumſtaͤnden angemeſſenen Preis. Verkaufsluſtlge belleben ihre 
Adreſſe unter dem Zeichen X V 2, mit den genauern Angaben (über die Aecker, Gaͤrten, Teiche, 


Gebaͤude, den Wald, die reinen Revenuͤen, und den Preis, auch über die etwanigen Hypothe⸗ 


kenſchulden) poſſfrei hieher einzuſenden, an den Herrn Kaufmann Jaͤkel, Naſchmarkt N. 48. 


Das Geſchaͤft kann, wenn der Ke ege" Sec) und billig verfaͤhrt, raſch abgemacht werden, 

und. ohne Eium’fchung eines Agenten. Auf mündliche Offerten und auf Briefe, welche dle bes 

zeichneten Angaben nicht enthalten, kann nicht reflectirt werden. ` 
(Anzelge.) 300 Stuck feine Mutterſchaafe, fo wie 500 Schoͤpfe werden gegen gleich baare 


ahlung geſucht. Ein Dominium in der ſchönſten Gegend Niederſchleſtens iſt gegen ein kleine⸗ 
e in Oberſchleſten zu vertauſchen. Das Nähere beim Agent E. Wallenberg, Ohlauer⸗ 


Straße No. 58. wohnhaft. + 
((Wagen⸗Verkauf.) Ein kn vier Federn haͤngender guter, halbgedeckter Wagen ſteht 
billig zu verkaufen, Carlsſtraße No. 36. Datz Naͤhere im Comptoir daſelbſt, eine Treppe hoch 
u erfragen. 5 e ; 

e 3 von Kuͤten.) Auf dem Dominio Jäſchkowitz, Breslauer Krelſes, am 
rechten Oder Ufer, 2 Meilen von Breslau und = Mellen von Oblau, werden Montag den 
aten September d. J. Vormittag um 10 Uhr circa go Stuck groͤßtentheils junge Nutzküͤhe und 
2 Bullen an den Meiſtbietenden gegen gleich gen 5 verkauft werden. 

un „ Anzeige. 

Un den mebrfachen Anfragen zu genuͤgen, Sei wir uns die Ehre biermit ergebenft anzu⸗ 
zelgen: daß wir vor wenigen Tagen eine Sendung Stids und Strickmuſter im neues 
ſten Geſchmack erdielten und diefelben zur geräifgen Durchſicht und Aus wahl ſtets bereit 
fegen. Breslau den ızten July 1826. 85 ; S 

„J. D. Gräſon & Comp., fung: und Buchhandlung, Salzring No. 4. 

(Musik- Anzeige.) Bei C. G. Förster ist erschienen: C. F. Zelter, Hymne zur 
Geburts- Feier Sr. Majestät Friedrich Wilhelm III. gedichtet von Heincke, für 4 Männer- 
stimmen 7 Ser, — C. I. A. Hoffmann, 4 Lieder den Minne, aus den Zellen der Mine 
nesänger, für 4 Männerstimmen bearbeitet, go Sgr. ; 


Marienbader ⸗Kreuzbrunn E 
don der Zul Schöpfung in Meinen und großen Kruͤgen, habe ich heute direkt von der Quelle eps 
halten: und empfehle ich dieſe frifche kräftige Fuͤllung zum bllligſten Preiſe 
| kt Karl Fr. Keitſch, Stockgaſſe No. 2 
(Anzelge.) Leinshlfrnig und Bert ſteinlack, beides gut und billig, offerirt : 
| & & 5 Wirlifh, Oblanerſtraße, fruͤtzer J. F. Koſchel. 


* 
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Fur Volksſchullehrer und Freunde des Volksſchulweſens. 
Unterzeichnete Buchhandlung hat folgende Schriften in Commiſſion genommen: 

Die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde des Landſchulweſens und der Verbeſſerung deſſelben, 
mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Koͤnigl. Säͤchſiſche Ober⸗Lauſitz, zuſammengeſtellt von 
G. L. Schulze, Kirchen- und Schulrathe bei der Oberamtsregierung in Budiſſin, 15 Bogen 
in gr. 8. mit 1 Steindrucktafel. Preis 3 Sgr. 5 

Dieſes Werk, deſſen Ertrag einer von dem Herrn Verfaſſer begründeten Schullehrer⸗Witt⸗ 
wen⸗ und Waiſen⸗Verſorgungskaſſe zu Gute gehen ſoll, gedenkt auch der in den Preuß. Staa⸗ 
ten zur Verbeſſerung der Volksſchulen getroffenen Veranſtaltungen an vielen Stellen mit gros 
her Achtung und iſt uͤberhaupt ſelnem weſentlichen Inhalte nach beſonders wegen der ausge⸗ 
wählten, durchgaͤngig beigebrachten Literatur algemein brauchbar. Wir erlauben uns daher 
alle Schulmaͤnner beſonders barauf aufmerkſam zu machen. Breslau im July 1826. 

e E e J. D. Grüfon & Comp., Salzring No. 4 
: Bekanntmachung. RE 

Einem hochgeehrten Publicum und meinen geehrten reſpect. Kunden zeige ich hiermit erge⸗ 
benſt an: daß ich außer dem Verkaufs⸗ Locale auf der Schweldnitzer Straße 
No. 7, der Marſtall genannt, noch einen Taback⸗Verkauf en detail In me i⸗ 
nem Haufe auf der Biſchofs⸗Straße Nro. 7 zur goldnen Sonne eroͤffnet 
babe. Zugleich gebe ich die Verſicherung bag alle Sorten Rauch und Schnupftaback in belden 
Localen unverändert von beſter Qualitat und moͤglichſt billigſten Preiſe ſtets geliefert werden. 
Mein Comptoir habe ebenmäßig in obenbenanntes Local verlegt und bitte ſchriftliche Beſtellungen 
ze, dahin gefaͤlllgſt zu addreffiren. Breslau den 17 ten July 1826. j ` 

„Carl Heinr. Hahn, Biſchofsſtraße No. 7. und Schweidnitzerſtraße No. 7. 
S E ck 


K Milit air a a | 
von anerkannter Güte, Glanz und Schwaͤrze, das Quart 10 Sgr., das Pfund Preuß. 
Gew. 8 Sgr., empfiehlt F. A. Gramſch, Nicolaiſtraße No. 333 
FFeinſtes franzoͤſiſches Del) habe erhalten und offerive ſelbiges einzeln und Steia⸗ 
toeife zu billlgem Preiſe. F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzeing. 

(Guten alten herben Ungar⸗Weln) dle Flaſche zu 12 Sgr. offerirt zu 
geneigter Abnahme Ernſt Naumann, in der Neuſtadt zur goldnen Marle. 


7 
alt abgelagertes, das Quart 21 Sgr., fo wie alle Specerel⸗Waaren zu den billigſten Prei⸗ 
ſen, empfiehlt } 7 : PERL - © 
F. A. Gramſch, NicolairStraße Ro. 33., ohnweit der Barbara Kirche. 
Kr (Weg nach Treſchen.) Der ſonſt fa ſchlechte Weg von Breslau über Zedlitz nach 
Treſchen an der Oder, it jetzt in einen ſehr angenehm fahrbaren Zuſtand verſetzt worden. 
Treſchen den zgten July 1826. f éi M. T. Stier. 
(Anzeige.) Mein Schnittwaaren⸗Laager en groe, welches ſich wahrend der Relſſer⸗ 
ahrmärkte in der Kloſterſtraße im Hauſe des Hrn. Godan befand habe ich nach der Tuch⸗ 
ausſtraße in das Gewölbe des Tuchkaufmann Hrn. Pelkert verlegt. Dieſe Veränderung 
leemit ergebenſt anzelgend, gebe ich mir die Ehre zum bevorſtehenden Neiſſer Jacobi⸗Markt 
mein neu aſſortirtes Laager, beſtehend in ſeidenen baumwollenen und wollenen Waaren, zu ger 
neigter Auswahl hierdurch ergebenſt zu empfehlen. Meine ämmtlichen ceſp. Waarenabnehmet 
haben dle reellſte prompteſte Bedienung und dle möglichft billigſten Preiſe bel mir zu gewaͤrtigen. 
Breslau den Aren July 1826. Julius Zlatan, Kerlsſtraße Ne. 8. 
(Loofen⸗ Offerte.) Looſe zur Elaffens und kleinen Lotterie find für Auswärtige und 
Einheimiſche zu haben. f 
W A H. Holſchau der altere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
(Eooſen⸗Offerte.) Mlt Looſen zur erſten Klaſſe 5 fſter kotterte, welche den ıgten d. M. 
gezogen wird, empfiehlt ſich Hleſigen und Aus waͤrtigen ergedenſt b - 
: ER ran Schreiber, Salzring im weißen Löwen, 
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ooſen⸗Offer te.) Wit Looſen zur Klaſſen- und kleinen Lotterle empfiehlt ſich 
a Auguſt Leubuſcher, Schweldnitzer Straße im goldnen firmen, 
(Anzelge.) Töchter aus foliden Familien, die des Putzmachen zu erlernen winfcen, 
langen jetzt bei mir engagirt werden, da zwei Plaͤtze leer geworden find, Breslau den ıateu 
July 1826. C. F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels feel, Wwe. K Comp. 
(Anzeige.) Ein junger Menſch aus guter Familie und mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſebn, kann unentgeldtlich in der Nähe von Breslau die Landwirthſchaft erlernen. Das 
Nähere erfaͤhrt man bei dem Kaufmann Herrn Peſchel auf dem Sande. 
(Anzelge.) Es wuͤnſcht Jemand, welcher in der Italteniſchen Sprache Unterricht glebt, 
und dle vorzuͤglichſten Werke der Stalienifchen Elteratur kennt, noch einige Stunden zu beſetzen. 
Das Naͤhere erfährt man, große Groſchengaſſe No. 10. SC SE KS kehrers bezeugt 
5 ` / r. — D € 


(Reiſegelegenbelt) nach Berlin iſt beim kohnkutſcher Raſtals ki in der Welßgerber⸗ 


offe No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. j ` 
S d und ſchnelle Keifegelegenheit) nach Berlin den zaſten und azſten d. M. 
zu erfragen im goldnen Weinfaß auf der Buͤttnerſtraͤße. 
(Gute Reiſegelegenheit) nach Berlin auf der neuen Weltgaſſe im goldnen Frieden 
No, 36. bel Franke. N 
Anzeige) Ich wohne jetzt goldne Radegaſſe No. 1. neben der Pfau⸗Ecke. 
Doktor Fritſch. 


(Zu vermferhen) ft fär eine ſtille Familie eine ſehr biquem eingerichtete Wohnung uns ` 


ter den keinwandbauden No. 2061, das Naͤhere bel C. F. Jaͤſchke, unterm Eifenfram. 

Zu vermiethenz iſt in der goldnen Krone am Ringe: ein Handlungs⸗Gewoͤlbe, Ohlauer 
Straße, Gewoͤlbe und Stallung im Hofe; Große und kleine Verkauf⸗Keller; die Baͤudler⸗Nah⸗ 
rung und eln Logis bon 3 bis e Stuben in der zweiten Etage. f 


(Zu vermiethen.) Am Naſchmarkt in No. 49. Ik ein ſehr geraͤumiger Hausladen, geb 


chen der Strohhut⸗Fabrikant Hr. Langenberg tune hat, zu Term. Michaelis zu vermiethen. 


u vermiether) If vor dem Nicolal⸗Thor In der Friedrich Wilhelms Straße im gold⸗ 
nen Power, ganz oder getbetlt, der zte Stock nebſt Stallung, Wagen ⸗Remiſe und vielem Bi 


quemen Beilaß. Auch eln grober, ſebr ſchoͤner Keller. 

Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen) iſt am Neumarkt in der Dreifaltig⸗ 
keit, an der Mittagſelte, dle mit allen häuslichen Bequemlichkeiten verſehene ıfte Etage von 
Studen, 1 Cabinet 1 Speiſtkammer nebſt Zabehoͤr, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplag. 
Das Näbere o (Ge ite, \ 

(Zu vermtetben.) Eine freundliche Wohnung auf der Schreidniger Straße, 2 Treps 
pen Doch, vorn beraus, iſt an elne ſtille Familie zu vermiethen und Mich zeli zu beziehen. Das 
Naͤbere iſt zu erfragen im Gewoͤlbe am Ming: und Schweldnitzer Straßen⸗Ecke. 

(Vecmlethung.) In Nro. 6/7. am Salzringe It ein Gewölbe zu vermlethen und bald 
oder an Michgells zu beziehen. b 

(Bekanntmachung.) Das Handlungs; Gemälde nebſt Wohnung auf der Dbergaffe ln 
goldnen Leuchter iſt diefe Michaell zu beziezen. Breslau den 18ten July 1826. 

Rretſchmer Susi, g 

u vermiethen) und auf Michaeli zu beziehen iſt an ſtille Bewohner vie erſte Etage auf 

der Albrechtsſtraße No. 45. beſtehend aus drei Stuben, zwei Alkoven, Kuchel, nebſt daran flor 
benden Kammer, einem Keller und zwei Holz⸗Staͤllen. Das Naͤhere beim Wirth. 

(Wohnung zu vermiethen.) Albrechts. Safe Nro, 22. dem könig!. Regierungs- 
Gebäude gegenüber wird nächste Michaelis der erste Stock nebat Stallung und Wagen- 
plätzen leer. , E 
Ener zeitung € ſcheint wöchentlich dreimal montags, tittwos und Sennabende ım Verlage des 

welbelm Get Roecnſchen Buchhandleng und iſt auch auf alen Rönigl poßam ern zu haben 
i Redacteur: Profeſſor Rhode. 8 
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